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CAPuT I.
Von dem Urſprung Stifftung und Aufer—

bauung der Dom-Kirche zu Magdeburg.
J Jeſe Weltberuhmte, herrlich und ſehr koſtbar

erbauete hohe Stiffts-Kirche zu Magdeburg
U hatte vormahls den hohen Nahmen und Titul
m einer Primat-Ertz-Biſchofflichen Kirchen und
n zwar ward ſie eine Ertz Biſchoffliche Kirche ge
nennet weil in und bey derſelben ihrer Funda-

tion nach /eine Cathedra, Sitz und Gottesdienſt

fen als ihren Suffraganeis, nehmlich dem Biſchoff zu Brauden
burg Havelberg Meiſſen Merſeburg und Zeitz vorgeſetzet als
welche vor dieſem wie aus uhralten Documentis zu ſehen denen
Ertz-Biſchoffen zu Magdeburg Fidem Subjectionem leiſten
auch von ihnen die Ordination zu ihrem Biſchofflichen Amt em—
pfahen muſten und ſeynd die Biſchoffezu Magdebur g deswegen
Archi. Epiſeopi, das iſt ErtzBiſchoffe genennet worden. Eine
Primat-ErtzBiſchoffliche Kirche aber hieſſe ſie weil ihre Herren
Ertz. Biſchoffe bald bey der Fundation dieſes ErtzStifts Magde
burg durch den Kayſer Ottonem Magnum, mit Einwilligung
und Confirmation Pabſts Johannis XIIl. das Primat und den
Vorzug unter allen ErtzBiſchoffen in Deutſch-und Wendiſchen
Lauden erhalten alſo daß der Ertz-Biſchoff zu Magdeburg Pri-
mas Germanisæ, das iſt ein Haupt der ErtzBiſchoffe in Deutſch
land genennet worden nehmlich ein ſolcher Ertz-Biſchoff an wel

chem die Biſchoffe von ihrem Ertzbiſchoff appelliren konnen wel
cher auch die andern Ertz-Biſchoffe hat pflegen zn ordiniren und
einzuweihen, wie aus dem Jure Canonico Diſtinct. XCIX. in
Princip. J. ab Archi-Epiſcopis, Cap. J. v.ad quos Epilcopi zu
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erſehen. Dergleichen Primias vor dieſein in jedem Reich nur ei
ner geweſen als in Spanten Archi- Epiſcopus Toletanus, in En
gelland Cantuarienſis, in Schottland der Ertz-Biſchoff zu S. An-
dræ, in Franckreich Lugdugenſis, in Jtalten Piſanus, in Ungarn
Strigonenſis, Fraucken Viennenſis Biturienſis, in Hibernien
Armacanus, in Deutſchland der Ertz-Biſchoff zu Maadeburg
wie ſolches aus der vom Pabſt Johannelll. ertheilten Bulla mit
mehrerm zu erſehen welche weil ſie noch nie zuvor im Druck geſe
hen worden hiebey gefuget wird ſo aus dem Lateiniſchen ins
Deutſche verſetzet iſt, und alſo lautet:

Johannes Biſchoff und Knecht der Knechte GOttes wunſchet
ſeinem in Chriſto geliebten Mitbruder Adelberto, Ertz. Biſchoffen
der heiligen Kirche zu Magdeburg, ewiges Heyl. Wir ſind der
gantzlichen Meynung es gehore zu einen vollkommenen Dienſt
GEoOttes daß wir die Oerter welche zum Heyl und Beſten inſon
derheit eines Volcks und Kirche, die zu GOtt bekehret geſtifftet
mit unſerm hochſt gulttigen Privilegio befeſtigen und beehren.
Weil wir demnach beſchlieſſen daß das Stifft zu Magdeburg
welchen ihr durch Schickung OOttes wie auch unſern und derer
die in denen herum gelegenen Landern der Gemeine GOttes vor
ſtehen Anſehen vorſtehet Ertz Biſchofflich ſeyn ſoll welches ins
kunfftige unter den übrigen Kirchen den Vorzug habe und ein
Primat-Stifft gleich denen in andern Landern ſey; ſo verordnen
wir daß ſolches durch ein Pabſtl. Privilegium befeſtiget werde.
Wollen daher und beſtatigen daß auf des allmachtigen EOttes
des heiligen Petri, als der vornehmſte unter allen Apoſteln und
unſern Befehl ihr und eure Nachkommen beſtandig und eureKir
che fur allen andern Kirchen Ertz-Biſchoffen Biſchoffen und al
ler Geiſtlichkeit welche in Deutſchland eingeweihet im Sitzen,
Richten und Verordnen unterſchreiben und votiren das hrimat
und den Vorzug, und mit denen ſo in Franckreich Mayntz Trier
und in Colln ſind in allem gleiche Ehre und Macht haben ſollet.
Jm ubrigen geben wir im Nahmen der Romiſchen Kirche der
Eurigen XlI.Presbvteros, VII. Diaconos XXIV Sub- Diaco-
nos, welche allerſeits Sandalia und Liſinia tragen ſollen. Nebſt
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dieſen aber vergonnen wir eben den Presbyteris und Aebten der
Kirche zu S. Johannis des Tauffers in der Vorſtadt Magdeburg
Rocke zutragen in welchem iedoch auch nicht einmahl die Biſchof—
fe fur dem Altar welcher dem H. Mauritio zu Ehren gewidmet
Meſſe zu halten ſich unterſtehen ſollen, welches alles wir nicht zum
Stoltz ſondern zu des Orts Heiltgkeit aus einer ſonderbahren
Ehrerbietung gegen denſelben mit gegenwartigen Privilegio be
ſtatigen und beehren. Derohalben geliebteſter Mitbruder wa—
chet der nutzlichen Verordnung eingedenck ſo bey der Fuhrung
des euch anvertrauten Volckes und denen Seelen welche zu ge—
winnen daß ihr unſerm Heyland die Frucht einer guten Arbeit
daruber ihr euch freuen konnet darlegen moget. Geſchrieben
durch Stephanum, Pabſtlichen Secretarium, im Monath Octob.
indictione XII.

Eceleſia Metropolitana ward dieſe hohe StiftoKirche geneñnet
weit ſie in Metropoli Saxonum gelegen iſt nemlich in der Sachſen
Haupt-Stadt Magdeburg, die Metropolis, gleichſam eine Mut
ter der andern umliegenden Stadten von Rechtswegen ſeyn ſoll.

Der Fundator, Stiffter und Urheber dieſes geweſenen Primat-
Ertz-Biſchofflichen Stuhls und Kirchen war der Glorwurdigſte
Kayſer Otto, dieſes Nahmens der Erſte ſo wegen ſeiner groſſen
Thaten in gewaltiger Ausbreitung der Ehre und Lehre Chriſti,
wie auch herrlicher Uberwindung der Feinde der Chriſtenheit und
des Heiligen Romiſchen Reichs MAGNVs der Groſſe ſeiner
Gottesfurcht, tugendhafften Lebens leutſeligen Geberden und
anſehnlicher Geſtalt halber nach Zeugniß der Chronicorum,
vonetlichen amor Mundi, ein der gantzen Welt beliebter Herr
genennet worden. Jitein Sohn geweſen Kayſer Henrici Aueu-
pis, eines aus des Vitekindi Geſchlecht gebohrnen Hertzogens zu
Sachſen Engern Weſtphalen und Braunſchweig; Welcher
Kayſer Heinrich unter den Sachſiſchen und Braunſchweigiſchen
Jurſten der erſte geweſtn ſo auf den Kayſerlichen Thronerhoben

wordetn.
Hochſt.gemeldter Ottohat Anno Chriſti oz6. an dem Ort, wo

ietzt dieſe hohe Stiffts  Kirche ſtehet ein Cloſter erbauen laſſen
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und hierzu ſeinen Kayſerlichen Hof ſo im Weichbilve die Pfaltz
genennet wird, nebenſt allem Zugehorigen verehret zu dem En
de daß durch ſolches Seminarium Eccleſiæ die Chriſtliche Reli
gion bey denen benachbarten Heyden fortgepflantzet werden ſol—
te; Welche hochſtlobliche lntention der allerhochſte GOtt alſo
geſegnet daß wie Pomarius, Dreſſerus und andere in ihren Chro-
nieis melden ein groſſer Zulauff von denen benachbarten Chri
ſten und Heyden worden um ſich von den damahligen Cloſter
Perſonen in Studiis, und furnemlich in der Chriſtlichen Religion
unterweiſen zulaſſen alſo daß das damahlige noch kleine Stadt
lein Magdeburg vor ſie zu enge worden, und der Kayſer Urſach
genommen daſſelbige zu erweitern und mit Mauern und Gra
benzu befeſtigen.

Als hernach der lobliche Kayſer Otto vor gut befunden denen
von Jhm und den Seinigen zu GOttes Ehre angerichteten un
terſchiedenen Biſchoffthumern Meiſſen Brandenburg/ Merſe—
burg Havelberg und Zeitz zu Entſcheidung derer beyh thuen vor
fallenden HauptStreitigkeiten, und wichtigen Fallen einen
Ertz. Biſchoff vorzuſetzen hat er gemeldtes Cloſter zu Maabeburg
oder vielmehr deſſen Gebaude in ein hohes Stifft und ErtzBi
ſehofflichen Sitz verwandelt. Von welchem alten Cloſter an—
noch bey dem Dom der CreutzGang und das Gebaude ſo die
Haube genennet wird nebenſt der hinter dem hohen Altar ſteheu—
den BegrabnißCapelle Kayſer Ottonis erſter Gemahlin Edittæ,
ſo Anno 947. dieſe Welt geſeguet und andern alten Gebauden
ſo ubrig blieben zu ſehen ſeyn.

Dem Abt Kiehario aber, ſo der IIl. Magdeburgiſche Abbas ge
weſen und ſeinen Conventualibus hat hochſt geineldter Funda-
tor, Kayſer Otto Magnus, ſtatt ihres in Magdeburg ſtehenden
Cloſteré ein ander Cloſter auſſer Magdeburg auf der Hohe ſo
Monaſterium S. Johannis Baptiſtæ in Monte Magdeburgenii,
das Cloſter zum Berge, oder auf dem Berge vor Magdeburg
insgemein CloſterBerge genennet worden erbauen, und ſie bey
den Einkünfften des vorigen Cloſters gelaſſen von welchem Clo
ſterBerge der beruhmte Hiſtoricus, Henricus Meibomius, wey
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land Profeſſor Publieus zu Helinſtadt ein abſonderliches Chro-
nieon geſchrieben ſo deſſen Enckel Herr Henricus Meibomius,
Medicinæ D. und P. P. in Academia Julia Anno 1669. daſelbſt
durch ffentlichen Druck heraus gegeben.

Hierauf hat Kayſer Otto eine Ertz-Biſchoffliche Kirche zu
Maadeburg auf dem Platz amneuen Marckte da das Mollen
dorffiſche nachmahls Herrn Auguſti, Hertzogens zu Hollſtein
und Gouverneurs in Magdeburg Reſidentz ietzo aber Land
ſchafftliches Hauß ſtehet aufbauen laſſen, und den heiligen Mar
tyrer Mauritium zum Patron derfelben nach der damahligen
Veiſe erkohren weil er deſſen Corper und viel Reliquien ſeiner
Soldaten, ſo nebſt ihrem Obriſten Mauritio zu Martyrern wor
den theils vom Babſt Johanne Xlll. zugeſchickt ubertommen
und in ſelbiger DomKirche beyſetzen und bewahren laſſen. Hat
alſo dieſer recht Chriſtliche Kavſer reichlich erſetzet denjenigen
Schaden ſo ſein Kriegs-Volck zehen Jahr zuvor in Jtalien durch
Ausplundern zugefuget dem Cloſter zu S. Moritz genannt wel
ches der Burgundiſche Konig Ligismundus Anno 5oo. auf der
Statte da Mauritius mit ſeinen Geſellen hingerichtet worden
auferbauen laſſen. Dieſes heiligen Mauritii Hiſtoria iſt unten
Cap. II. ſ. zs. zu befinden.

Dieweil aber die Kirchen und Geiſtliche Guter ſo wohl in als
auſſerhalb Magdeburg damals unter der lnſpection des Biſchof
fes zu Halberſtadt dieſer aber unter den Ertz Biſchoff zu Mayntz
gehoret hat Kayſer Otto zuforderſt diß ſein neues Stifft von
dieſer beyden Hoheiten eximiret und zu einem Ertz. Stifft, ja
gar zu dem Primat unter den ErtzStifftern erhaben und dann
von dem Biſchofftt um Halberſtadt durch Vertauſchung etlicher
ſeiner Patrimonia -Guter unterſchiedene Landereyen und Ein
kunffte darzu bracht: Welche Exemption und Vertauſchung
nach allerhand Schwürigkeiten durch Vermittelung des Con-
eilii Ravennatenſis und CEinwilligung Pabſt Johannis XIII.
Anno 968. zum Stand kommen. Daäcjenige was Kayſer Otto
dieſem ſemem neuen Primat- und Erth Stifft zugewendet iſt auf
XIX. Tonnen Goldes geſchatzet worden. Welches Vermogen
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hernach durch die Herren ErtzBiſchoffe auch damahls ſede va-
cante durch ein Hochwurdig DomCapitul mit Zübringung un
terſchiedener Grafund Herrſchafften Schloſſer Stadte Saltz
Guter Dorffſchafften Forwercker und dergleichen ſehr vermeh
ret worden.

Die erſte vom Kayſer Ottone erbaute Dom KRirche hat nur biß
Aunno Chriſti 1210. und alſo etwan 260. Jahr geſtanden und iſt ge
meldtes Jahrs durch eine in der alten Stadt Magdeburgentſtan
dene groſſe FeuersBrunſt nebenſt denen meiſten darzu gehort—
gen Gebauden zerſtoret und in die Aſche geleget ivorden. Dieſer
Brand iſt ein ſonderliches Omen geweſen; denn kurtzhernach zwi
ſchen dem erwahlten Romiſchen Kayſer Ottone IV. und dem
Pabſt bey der Kayſerlichen Cronung zu Rom eine groſſe Unei—
nigkeit entſtanden, auf welche ein hefftiger Krieg zwiſchen den
geiſtlichen und weltlichen Flurſten gefolget worein ſich auch der
damahlige ErtzBiſchoff zu Magdeburg Albertus, als er Cardi—
nal worden gemiſchet wider den Kayſer zu Zeibe gezogen aber
ſehr eingebuſſet und iſt dadurch das gautze geweſene ErtzStifft.
Magdeburg erbarmlich verwüſtet worden.

Anno Chriſti irn. hat der gemeldte RXſte Ertz-Biſchoff und
Cardinal Albertus die noch anietzo ſtehende herrliche Dom-Kir—
che auf der Statte da vormahls das nach Berga verlegte Clo—
ſter geſtanden, zu bauen angefangen und mit vier Thurinen al—
ſo proportionirt anlegen laſſen daß die Hohe des Doms welche
zwey hundert und acht Ellen petragt mit der Kirchen Lauge, und
die Hohe des MittelGewolbes, ſo von fuuff und funffzig Ellen,
mit der Breite der Kirchen überein kotnmt,/ und iſt dieſe herrliche
und koſtbare Kirche mit zwey und neuntzig groſſen und kleinen
Fenſtern augeleget. Vonden vier Thürmen aber ſeynd nur zween
zur Perfection bracht die andern beyde aber ſo nebſt dein Chor
ſtehen, noch nicht gantz in die Hohe gefuhret. Der Baumeiſter
dieſes herrlichen von lauter WerckStucken erbaueten Tempels
hat Bonenſack geheiſſen, deſſen Bildniß in der Kirche an einem
Pfeiler vor dem hohen Chor in Stein gehauen, wie ſolches der
Geſtalt nach in folgendem 2. Capitel h. XVI. der Abtheilung
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deſſen zu ſehen. An dieſem vortrefflichen Gebaude, ſo aus lauter
Werck:Stucken aufgefuhret, ſoll wie die uber der Thur des ober
ſten Ganges Neu-Marckt warts ausgehauene Jahr-Zahl aus-
weiſet biß in das z7oſte Jahr wie es anietzo noch zu ſehen gebauet
ſeyn und dennoch zum volligen Stand nicht konnen gebracht
werden und iſt dieſe DomKirche erſt An. 1363. von dem RRXIV.
Ertz-Biſchoff Theodorico mit groſſen Unkoſten in Beyſeyn vie
ler Furſten Biſchoffen und Pralaten mit trefflicher Solennitat
uno Pracht den Sonntag vor Limonis Judæ eingeweihet wor—
den, welches gar weitlaufftig nebenſt Pomario, beſchreibet Dreſ-
ſerus in ſeiner Sachſiſchen Chroniec. 252. 253. 254. 255.

Den Tag hernach iſt in Beyſeyn eben derſetben groſſen und
vornehmen Herrn von Hochgemeldtem Ertz-Biſchoff auch die
Cloſter-Kirche S. Johannis Baptiſtæ zu Berga vor Magdeburg
erſt eingeweihet worden nachdem gemeldtes Cloſter ſchon 413.
Jahr geſtanden. Dieſer ErtzBiſchoff iſt geringes Herkemmens
und eiues Tuchmachers Sohn von Stendal geweſen und hat
durch ſeine ſonderliche Qualitatenund Meritten bey Kayſer Caro-
lo IV. ſich ſehr beliebt gemacht welcher ihm aucherſt zu dem Bi
ſchoffthum Minden hernach zu dem Ertz-Biſchoffthum Magde
burg auf Rath Pabſt lnnocentii VI beforderlich geweſen. Es
iſt damahls Hochgemeldte Primat. ErtzBiſchoffliche Kirche zwar
zur Ehre des ſo genannten und vormahls von Kayſer Otten er—
kieſten Patroni dieſes Ertz-Stiffts S. Mauritii nochmahls gewei
het iedoch die heil. Catharina zugleich zur Patronin mit geſetzet
worden weil der Ertz-Biſchoff Albertus, ſo dieſe neue DonnKir
che zu bauen augefangen thren Finger, als ein ſonderliches Hei
ligthum herbey geſchaffet und nebenſt Mauritii Haupt und Ge
beinen daſelbſt mit groſſer Ehre verwahren laſſen.

Dieſe und derqleichen Heiligthuümer und Reliquien derer ei
ne groſſe Anzahl bey dieſer vormahlen hohen StuftsKirche auf
gehoben worden hat man am Tage Mauritii mit greſſem Ge
prang von den Gangen ſo oben um die Kitche und deiſelben Thür—
men herum gehen dem Volck gezeiget welches ſich um ſelbige
Jahres Zeit in ſo groſſer Menge auf dem Dom Platz verſamm.
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let daß endlich ein Jahrmarckt daraus worden welcher noch biß
ietzt wahret und die Heer-Meſſe genannt wird weil am Tage
Mauritii eine hohe Meſſe dem Mauritio und ſeinem Thebaniſchen
Heer zu Ehren gehalten worden oder weil damahls die Dom
Herren ſelbſt Meſſe gehalten haben und gleichſam eine Herru—
Meſſe geweſen. Der DomPlatz wird wegen ſelbiger HeerMeſſe
und Jahrmarckts noch heute zu Tage der Neue Marckt genen—
net. Vid. Pomarius ad Anno i2li. und Dreſſerus in Chronico
Saxonico ad Anno 12il. 1220.

CAPUT II.Von denen koſtbaren Monumentis, wie auch trefflichen
Kunſtſtucken und andern merckwurdigen Sachen ſo in der

DomKirchen zuMagdeburg zuſehen ſeynd und iwar:
1. Fp D Eingange gegen Mitternacht wird die Halle das

dParadieß genannt gefunden darinnen ſtehet zur Nech
ten Seiten das Alte Teſtament mit verdeckten Augen hat die
Ruthe Aaronis in der Rechten und die Taffeln Moſie inder Lin
cken Hand. Zur lincken Seiten das Neue Teſtament ſo den Kelch
in der Hand hat mit ſchonen klaren offenen Augen beyde Bilder
ſeynd aus gantzem Stein ſehr kunſtlich gehauen. Eben in ſelbiger
Halle ſo das Paradieß genannt wird ſtehen aus Stein die
funf kluge und funf thorichte lachende und weinende Jungfrau
en ſehr ſchon und kunſtlich gebildet alſo daß eine jedere von den
Klugen ein? beſondere Art zu lachen hat und auffwarts brennen
de Lampen traget die Thorichten aber jede eine beſondere Art zu
weinen oder eine betrubte Geſtalt zu præſentiren und die kampen
unterwarte gekehret hat: Dieſes Kunſtſtuck ſoll wie der Herr
D. Saccus erſter Evangeliſcher DomPrediger meldet von ei
nem Schleſiſchen Edelmann welcher ein abſonderlicher Liebha
ber und vortrefflicher Kunſtler in der Bildhauer-Arbeit geweſen
verfertiget und bey Auffbauung dieſes Doms zu deſſen Ge
dachtnuß darein verehret worden ſeyn. Uber der Thur iſt der
Jungfrauen Marten Himmelfahrt ein alt Stuck gar koſtlich
mit den i12. Apoſteln aus Stein gehauen.

2. Zur



2. Zur lincken Seiten des gewohnlichen Einganqs ſo das
Paradieß genennet wird iſt Herrn Wicharti von Bredo Epita-
phium, welches von iauter Alabaſter, nebſt unterſchiedenen Bi
bliſchen Hiſtorien und andern Bildern ſehr ſchon ausgehauen zu
ſehen ſo Anno 1610. den 21. Auguſti nachdem er 67. Jaht 5.
Monat gelebet, im Dom begraben worden.

z. Zur rechten Seiten dieſes Eingangs ſind zwey aus Holtz
geſchuitzte MannsBilder mit eiſern Ketten und Banden am

—1

Halſe Leibe Handen und Fuſſen ſehr hart einaeſchloſſen als die
Abbildung zu ſehen ſeynd Bildniß zweyer Gebruder Grafen
von Gleichen welche den BGauam Dome nieder zu reiſſen und et
nen PferdStall daraus zu machen ſich vermeſſen haben auch im
Ertz-Stifft mit Brennen und Rauben groſſen Schaden gethan
ſeynd aber von Ertz. Biſchoffen Güntheri KriegsVolck und den
Magdeburgern welche unter S. Moritz-Fahne freudig ausgezo
gen bey Froſa in ihrem Lager uberfallen und nebenſt zooo. von
Adel ſo bey ihnen geweſen Anno Chriſti 1278. den 10. Januarit
gefangen genommen worden. Die von Abdel haben ſich alle ran
tzioniten muſſen de Grafen aber ſind zu Magdeburg gefanglich
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gehalten mit Waſſer und Brod geſpeiſet, biß ſie endlich auf Un
terhandelung der damahligen Ertz Biſchofflichen Rathe wieder
loß gelaſſen doch gleichwohl pooo. Marck Silbers zur Rantzion
geben müſſen zu welches Sieges-Gedachtniß jahrlichen auf ge
meldten Tag den Armen in Magdeburg eine Spende ausgethei
let ihre Bildnis aber ſolcher Geſtalt. dahin geſetzet worden.

j

ſ.
V
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J

4. Gleich gegen dieſen zween Gefangenen uber iſt eine ab
ſonderliche Capelle,/ Pilati Capelle genannt worinnen l1.] auf
einer Saule von Marmorſtein vor dieſem in einer Leuchte taglich
ein Licht gebrannt ſo das ewige Licht genannt worden. [2] Ein
Stuck von einer alten Leyter von welcher man im Pabſtthum
furgeben, daß ſie bey Abnehmung des Leichnams Chriſti gebrau—
chet worden. Jn der Topographia Saxoniæ inferioris wird vor
geben/es ſey die Leyter darauf der Hahn geſeſſen, ſo in der Paſ

ſion

J



ſion gekrahet: Darbey (z) das unterſte und oberſte Thell von der
Latern welche Judas vor ihm hertragen laſſen als er den HErrn
Chriſtum verrathen. (4) Das Bildnis S. Johannis Baptiſtæ.
(5) Jn der Hohe auf Eiſen geſtaffet des Pilati Becken, worinnen
er die Hande ſoll gewaſchen haben bey Chriſti Verurtheilung in
der mitten ein Stachel, worauf vor dieſem ein Schwamm ge—
ſteckt ſo beh dem Leiden Chriſti zu Abdrucknung der Hande Pi.
lati gebraucht worden ſeyn ſoll. (6) Ein Stüuck von einer Wall
fiſch-Ribbe welches im Pabſtthum von demjenigen Wallfiſch
welcher den Jonam verſchlungen zu ſeyn vorgegeben worden. (7)
Auf dem in dieſer Capelle befindlichen Altar ſtehet ein aus Etein
ſehr künſtlich gehauenes weinendes Marien-Bild welches das
Bildniß Chriſti gleichfalls aus Stein kunſtlich gehauen wie Er
vom Creutz abgenommen auf dem Schooße liegend und wird
man wann ſelbiges genau betrachtet wird befinden als wann
die Thranen aus den Augen floſſen, und die im Paradieß befind.
liche weinende Jungfrauen weit ubertrifft und iſt dieſein Bilde,
welches Maria Doloroſa genennet worden im Pabſtthuumn zu ge
wiſſer Zeit geopffert, und es hoch geſchatzet worden.

5. Gleich aegen der ſo genannten Pilati Capell uber iſt des
Wohiſeel. Dom  Dechants Herrn Levin von Schulenburgs Epi-
taphium, ſo Anno Chriſti 1587. denzo. October geſtorben iſt ein
gar frommer und gottſeeliger Herr geweſen, und der von Luthe-
ro, Melanehthone und ihren Schrifftenhoch gehalten auch ſeine
Gottſeeligkeit inder That erwieſen, durch herrliche Legata vor
Kirchen Hoſpitalen und die hieſigen Prediger am Dom, wie
D.Saceus in ſeiner Leich Predigt bezeuget.

6. Nachſt dieſem iſt des Wohlſeeligen Herrn Johann von
Botmar Epitaphium, welcher, nachdemer55 Jahr gelebet An
no Chriſtii592. den 26. Januar. geſtorben: Dieſes iſt aus Sand
Stein mit unterſchiedenen Bibliſchen Hiſtorien ſehr kunſtlich aus
gehauen zu ſehen.

7. Die Cautzel oder Predigt-Stuhl welche gantz aus Ala
baſter mit unterſchiedenen Bibliſchen Hiſtorien nebſt denen vier

B 3 Evan



Evangeliſten zwolff Apoſteln und andern Bildern meht inſon.
derheunt aber der Geburth Chriſti koſtlich und ſehr kunſtlich aus
gehauen zu welcher Aufbauung Herr Johann von Botmar 500.
Gold-Gulden legiret iſt Anno 1597. von dem Bildhauer Baſtian
Ertelu geſetzt worden. Nicht allein aber dieſe 7oo. Gold
Gulden hat wohlgemeldter Dom Herr ad piascauſas verthret

ſondern uber diß bey
tauſend Reichs· Thaler
der Armuth in denen
Hoſpitalen auch 1206.
ReicheThaler fur ſein
Geſchlecht zum ewigen
Stipendio vemacht, al
ſo daß von den jahrli—
chen Zinſen zween Ade
liche Studioſi unterhal
ten oder in derer Er—
mangelung ſelbige zu
Ausſtattung der Jung
frauen ſeinesGeſchlech

tes angewendet wer
den ſollen wie D. Sac-
eus in ſeiner Leichenpre.
digt p. 243. 244. geden
cket.

1 3. Auch iſt nechſt ſol
Dcher Cautzel an dem
Pfeiler die Jungfer
J Maria ihrer naturli
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i unter welcher ſtebet ein

1chen Groſſe Propor-
2  tionund geweſenersta-
7 vu ra i fur nachgantz kunſtlich

5ν aue Meßing gegoſſenes

neh, Beichlingen.
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9. An dem Pfeiler findet maneine runde aus Steinen mit
inen Thurmchen gezierte Capelle worinnen des Fundatoris
ſer geweſenen Primat. Ertz Biſchofflichen Kirche Kayſers Ot-
is Primi oder Magni, nebſt deſſen erſter Gemahlin Editten
ldniß auf einem ſonderlich erhabenen Altar in der Hand hal
deinen Circul runden Reiff ſo neunzehen runde vergüldete
gelein gleich den kleinen Tonnelein in ſich begreifft zur Anzei
ng daß Jhr. Kayſerl. Majeſtat ſo viel Tonnen Goldes zu den
nkunfften dieſes Primat. Ertz· Biſchofthums doniret habe wes

n  tnn

SS

geu Jor oeuunzu ſtetswahrendem Andencken dieſe Capelle auf
bauet worden: Und iſt zu vermuthen daß die erſte von hochſt
dachtem Kayſer Ottone Magno ſeibſt erbauete Dom— Kirche
von oben Meldung geſchehen auf ſolche Art und Jorm wie

die



dieſe Capelle und zu Rom der groſſe Tempel ſo ietzo Maria ro
da, vormahls aber von den Heyden Pantheon genennet erbe
und die BegrabnißCapelle S. Mauritii, ſo von Kayſers Ott
Kriegs-Volck in Jtalien zerſtohret worden davon auch obei
meldet alſo formiret geweſen.

10. Hinter Kayſer Ottens Capelle zur rechten Seite.
des Churfl. Sachß. GeneralFeld Wachtmeiſters Dom
thums von Eckſtadt Begrabniß nebſt aufgerichtetem koſt
rem Epitaphio. worinnen alle Inſtrumenta bellica, wie die
auch Nahmen haben mogen aus Holtz geſchnitten und ſtaret
guldet auch eine Fahne daran ſothaue Inſtrumenta Zellic
mahlet mit güldenen Spitzen zu befinden. Jſt Auno 16z8. di
Martii begraben worden.

an

J

W

W

E
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n. Nicht weit von dieſer Capell iſt nach der lincken Hand
finden der AblaßKaſten. Johann Tezels eines Dominicai
Monches von Pirne in Meiſſen burtig welcher zu Jnsbruck
Ehebruch begriffen und deswegen auf Befehl des. Kayſersn
ximiliani J. in einen Sack ſollen geſtecket und erſauffet wert
Als aber ehen dazumahl der Churfurſt von Sachſen Frideri
III.der Weiſe genannt dazu kommen/ hat er ihn loſi gebeten, unt
das DominicanerCloſter nach Leipzig geſchickt. Weil er aber ar



da ſeine Hurerey nicht gelaſſen und eine Magd geſchwangert iſt
ihm von dem Convent auferleget worden nach Rom zu zlehen
und von dem Pabbſt Ablaß zu holen. Eben dazumahlhatder Ertz—
Biſchoff zu Magdeburg Albertus, ſein Pallium mit 26ooo. Cro
nen vom Pabſt Leone R. loſen ſollen und weil ſolche Mittel nicht
in ſeiner ErtzBiſchofflichen Kammer geweſen der Pabſt eine In-
dulgentz in Deutſchland zu ſchicken gemeldtem ErtzBiſchoff zum
Subſidio verſprochen. Welche bey dem Pœnitentiario Germa-
norum zu Rom auszuwircken Tezel Recommendation von dem
Alberto bekoinmen die Ablaß- Brieffe vom Pabſt erlanget auch
ſich ſelbſt jum Præconem indulgentiarum gebrauchen laſſen in
Sachſen herum gezogen Ablaß und Vergebung aller Sunden
den Leuten ums Geldverkauffet auch hin und wieder holtzerne
Crucifix in denen Kirchen aufgerichtet, und denenſelben ſonderba
re Kraft zugeeignet, dergleichen eines noch in der Capelle ſub Tur—
ribus allhier in der Magdeburgiſchen DomKirchen zu ſehen. Die
ſer unverſchamte Ablaß-Krämer hat dem Herrn Luthero Anlaß
geben An.isi7. den 31. Oct. ſeine o5. Theſ. contra indulgentias, an
die Schloß Kirche zu Wittenberg anzuſchlagen und alſo zu dem
heilſamen Reformations-Werck einen Anfangzu machen.
tz2. Der Taofßſſtem iſt ein koſtlich gehauener Porphyr und we

gen ſeiner Groſſe und Naritat in
ſehr hohem Werth geſchatzet: Jn
A der KunſtKaimmer zu Dreßden
v wiird einziemlich Stuck von eben
 dergleichen Stein gezeiget wel—

ches eine Furſtl. Perſon zu Jeru
ſalem an dem Ort wo der TempelJ
Salomonis geſtanden aus der
Erden graben laſſſen und mit in
Deutſchland gebracht der wie es

S die Formdeſſelben Stucks giebt
m ein Stuck von einem Pfeiler ge—
—meldtes herrlichen Tempels zu

C 13. Auch



13. Auch ſeynd in dieſer DomKirchen 48. Altare und unter de—
nenſelben einer nach der GlockenthurmThur woran vor dieſem
aufeiner ſonderlichen Tafel des Pilati Richthaus gemahlet gewe
ſen, von welchem vorerwehnter D. Saccus alſo meldet; Daß ein
guter Mann der auch ehemahls gen Jeruſalem gewallfahret und
ein Gedachtniß hinter ſich laſſen wollen allhier im Dom denſelben
Altar geſtifftet, und folgende Worte daran zu befinden geweſen:
Jn de Gedachtnuſſe des bittern Ganges mit dem hilligen Crutze
dat uſe HErr Chriſtus hat getratren von Pilatus Richthuß went
up den Berg Calvarie ſo ys von diner Stedte tho S. Paul un dorch
der Barfoter Kercken went tho S. Catharinen in der Kerckenthor
Suden aff bydeme Torne vor dem Altare ſo ys eben de Lenge alſe
tho Jeruſalem: Wenn diß in einer gleichen Linien gerechnet wur
de ware es ohngefahr ſo weit als vom Sudenburger. biß zum
KrockenThor das iſt ſo weit als die Stadt lang iſt.

14. Ferner ſeynd allhier zwey Orgelt deren groſſeſte ſub Tur-
ribus in der Hohe ſtehet uber die Maßen ſchon und kunſtreich mit
vielen Bildern in MannesGroſſe, ſchon verguüldet und berrlich

gemahlt unter welchen am Oberwerck zwiſchen den dreyeu Thür
men Konig David mit der Harffe und Konig Salomon ſtehen
welche die Kopffe hin und her trehen uber Konig Daviden ſtehet
ein Engel mit einer Laute und uber Konig Salomon einer mit
einem Citrinichen welche ſich umdrehen uber ſolchen etliche
Trompeter welche ihre Trompeten anſetzen und auch wieder ab
ziehen, und über ſolchen allen ein ſchwartzer Adler welcher ſich in
die Hohe hebet. Auf dem Ruck Poſitiv ſtehet in der Mitten ein
Engel imtt einem Buch und Stabe, welcher den Tact fuhret fur
ſeinen Fuſſen ſtehet ein verguldeter Hahn welcher nach dem der
Organiſt ausgeſpielet wenn man will die Flugel ſchlaget und
krahet. Etwas herunter auf ſolchem Ruck. Pontiv ſtehen zween
Engel mit Zincken, welche ſich umdrehen/ und unter ſolchen, zween
mil Poſaunen welche ſelbige aus und einziehen nebſt andern
Bildern mehr, mit unterſchiedenen Muſtcaliſchen Jnſtrumen—
ten

Anno



Anno 1604. iſt dieſe Orgel von dem weitberuhmten Orgelmacher
Henrico Campenio verfertiget und darinnen

zu befinden.

Jm OberWercke.

1. Principal 16. Fuß

2. Quinta Dern 16. Fuß
3. Octava 8. Fuß

J
Dieſe drey Stimmen konuen auch durch ſonderliche Zuge peda

liter gebraucht werden. dreyfach
4. Cymbel

9. 12. I4. biß 16. Fach5. Mixtur
6. Quinta 6 Fuß
7. Octava 4. Fuß

8. Gedact
a t

J 8. Fuß9. Gedact 2 4Fuß
10. Octava

J
J

v 2 J 2. Fußn. Gedacte- Quint Flothe z. Fuß
12. Nachthorn ſehr lieblich 4. Juß

IJnder Bruſt.
1. Principal w

2. Fuß
2. Octava 2. Fuß
z. Scharffes

wvierfach

4. Cymbel. dreyfach
5. Spis Flothe 4. Fußu

6 Regal die Corpora von Meſſing 8. FußJ. SiugeRegal die Corpora voriger Arth 4. Fuß

1. Principal e

2. Mixtur J ũ dlreyfach

3. Quinta Dern 8. Fuß

4 Octava 4. FußC2 5. Octava
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5. Octava 42 2. Fuß6. Sesquialtera

7. Cymbel 2Fach3. RohrFlothe 2. Fuß9. Spitz Flothe 4. Fuhß10. Quinta z. Fußii. SpitzFlothe e 2. Fuß12. Gedact 2. Fuß3. Dulcian von Holtz E 16. FußJ
J

14. Trompette s. Fuß

Jm Pedal.

1. Principal-baſs 24. FußWovon die groite Pfeiffe ſo weit iſt daß ſie kaum ein Maun um

faſſen kan.

2. Sub Baſs 5 E 16. Fußz. Spitj g othen Baſle  68. guß4. Poſaune 16. Fuß5 Trompette 2 8. Fuß6. Schalmay 4. Fuß7. Cornett die Corpora von Meßing 2. Fuß
3. Nachthorn 4. Fuß9 RohrFlothe 1. Fuß10. Cymbel Dreyfach.

0i. Summa 43. Stimmen welche alle auſſer der Principal2.

Fuß in der Bruſt, welches blind ſtehet, würcklich klingen.
12. Hiernächſt finden ſich nech funff Regiſter zu den Wind

Ventilen, aucheines zum Cymbel.Stern eins zur Trummel
eins zum Tremulanten und eines zur Koppel ins Nuck Poſi
tiv.

iz. Drey Helffenbeinerne Clavier davon das oberſte zur Bruſt
und das unterſte zum Rüuck Poſitiv gehorig ſamt ſechs groſſen
Spann  Balgen.

C3 15. Uber—



j 15. Uber diß iſt auch ein Poſitiv auf einem ſonderlichen Chot
von lautern holtzern Pfeiffen mit s Stimmen, und ein Tremu—
lant, ſo An.iöio.zu Caſſel von Georgio Weißlanden aus Amberg
bürtig gemacht einen ſehr lieblichen und anmuthigen Reſonautz
giebet und zur Muſickgebraucht wird.

16. Uber der GlockenthurmThur iſt des Herrn Senioris, Edlen
Herrn Werneri von Plato Epitaphium, woran zwey aus bloſ
ſem Stein gehauene Ketten ſo ſehr kunſtlich ausgearbeitet iſt
Anno i89. den 12. Auguſti nachdem Ers7. Jahr gelebet begra
ben worden, hat in ſeinem Teſtament 13000. ReichsThaler zu
Gottes Ehre und milden Sachen verordnet Kirchen und Schu—
len wohlbedacht auch Stipenlia vor Arme von Adel und Surgers
Kinder geſtifftet.

17. Unter der groſſen Orgel iſt ein abſonderlicher Chor oder Ca
pelle ſo vom Ertz-Biſchoff Erneſto An. Chriſti 1493. fundiret zu
Ehren der Jungfrauen Marien eingeweihet und daß darmnen zu
gewiſſer Zeit Horæ Canonicæ ſollen gehalten werden ietzo aber
von E. Hochwurdigen DomCapitul verordnet daß weil die In-
traden zu der DoinSchule geleget ſolche wochentlich davor zwey
mahl als Wittwochen und Sonnabends eine Bethſtunde halten
mutßß. Wird ſub Turribus genannt.

18. Vor ſolchem Chor iſt ein ſchon groß breit, hohes eiſernes
Gatter gantz künſtlich geflochten und auegearbeitet daß man
ſich darob zuverwundern und dergleichen zuverfertigen anietzo
kein Meiſter ſich unterſtehen will vor allen aber iſt daran kunſt
lich wann in die beyde mit eiſern Decken verwahrte Pfoſten ſo
unten an der Erden vor ſolchen Werck ſtehen Oehl eingegoſſen
wird ſo ziehet ſich daſſelbige in alle Glieder ſolches Gatters biß
endlich das Oel zu den kleinen runden Locherchen ſo bey allen Glie
dern ſeynd/ heraus quellet und ſich aljo ſelbſten ſchmieret, iſt An.

Chriſti 1498. gemacht.
19. Jm ſelbigen Chot lieget Hochgemeldter ErtzBiſchoffJ Erneltus, in einemgantz Meßzingen Kaiten hoch erhaben unten

1 herum ſtehen die zwolff Apoſteln zu ſeinem Haupt der Patron
dieſer DomKirchen S. Mauritius, und zum Fuſſen der Patron

des
J
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Zum io. des ErtzBiſchoffe Erneſti,
Begrabnitz gehoret dieſes.
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DesErtz-Biſchoffs ERNES TIGrabſchrifft.
Valicunque mearte artificis manus elaboravere, terra tamen tetram quod Erneſtiex Ducibus Saxoniæ
Magdeburgenſis Archipræſulis, Germaniæ Primatis, ac Halberſtidenſis Adminiſtratoris, reliquum eſttego

Slpſe me vivus poſuit, ex ære, ut poſteris pietatis amoris ſui nemoriam relinquerer, quam longiſſimam.—G vixit annos XLX. Menſem J. Dies VI. Præſidit Eccleſiæ Magdeburgenſi Annos XXXVII. Ment. IX. Dies

Il. Halberſtadenſi annos XXXIIX. Dies XXIII. obiit AnnoM. D. Xm Pie iII. Menſis auguſti. Cujus Anima in
refrigerio lucis ac pacis requieſcat! amen. VWelches auch die bleierne Jiffe! ſo ihm auf die Bruſt mit mehrenaus
weiſet darauf dieſe Schrifft: Erneſtus, Eccleſiæ Magdeburgenſis Epiſcopis, Primas Germaniæ Halberſtadenſis
Adminiſtrator, Dux Saxoniæ, Landgravius Thuringiæ, Marchio Miſnia Anno Domini 1476. ætatis ſuæ Anno Duo-
decimo Poſtulatus, Obiit Halis in Arcedivi Mauritii die Mercuriæ 3. Auguſti Anno 1513. Ob mich gleich die Hand des
Kunſtlers gar kunſtlich gemacht/ ſo bedecke doch ich Erde nur Erde und das, was uoch ubrig iſt von Erneſto, Hertzoge zu
Sachſen Ertz. Biſchoff zu Wagdeburgſ Primate in Deutſchland und Admiriſtratore zu Halberſtadt. Er hat mich ſelbſt
bey ſeiuen Lebzeiten aufrichten laſſen damit er den Nachkommen ein langes vudeuncken ſeiner Gottſeeligkeit und Liebe hin
terlaſſen mochte. Er hat gelebet 49. Jahr, i. Monat s. Tage. Jſt Ertz. Biſchoff zu Magdeburggeweſen zy Jahr o. Mo

Adminiſtrator zu Halberſtadt Hertzog zu Sachſen Landgraf in Thuringen Marggrafzu Meiſſen poſtulirt im Jahr

naat 2. Tage: Biſchoffzu Halberſtadt zs. Jahr 23. Tage. Jſt geſtorben im xahr i5tz. denz Auguſti, deſſen Seele in Frie-
we ruhe Amen. Und auf der Bruſt ſtehet alſo: Erneſtus Ertz.Biſchoff zuveagdeburg Primas in Drutſchland und

Chriſti 1476. ſeines Alters im zwolfften iſt geſtorben zu Halle auf dem Shloſſe des Heil. Mauritii am Mittwoche den
z Auguſti/ iztz.
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des hohen Stiffts zu Halberſtadt S. Stephanus, iedweder zwiſchen
zweyen Wappen oben liegt der Ertz-Biſchoff in MannesLange
aus Meßing, ſehr kunſtlich und herrlich gegoſſen/ aufzwey artigen
Polſtern von Meßing, überm Hanpte eine kunſtreiche gegoſſene
Crone, in der rechten Handein Creutze auf einem langen Stabe
(dergleichen ſilbernes uberguldetes Creutz an einem mit Silber
uberzogenem Stabe ihnen die Primat-Ertz-Biſchoffe zu Magde
burghaben woſie gegangen, vortragen laſſen: Welche Herrlich—
keit von Pabſtlichen Stuhl ihnen aus beſonderer Gnade bald im
Aufang der Stifftung dieſes Ertz-Bißthums iſt ertheilet wor—
den in der Lincken fuhrend ſeinen ErtzBiſchofflichen Stab un—
ten zum Fuſſen liegt ein ſchon gegoſſener Lowe halt das Sachſi—
ſche Wappen. Zum Haupte ſind zween und zum Fuſſen auch
zween aus Meßing gegoſſene Evangeliſten. Solches Monument
wird auf 1500. Goldgulden und druber geſchatzet, welches von
Meiſter Peter Fiſchern Rothgieſſern zu Rurnberg Anno Chri-
ſti 1497. mit folgender GrabSchrifft verfertiget. Jſt auf der
Seite der Figur zu leſen.

20. Des Herrn Obriſten Ernſten von Mandelslohen Epita-
phium, an welchem unterſchiedene Bibliſche Hiſtorien von Ala—
baſter ſehr künſtlich ausgehauen zu ſehen iſt Anno Chriſti 1602.
den zo. Maybegraben.

21. Des Herrn Hanſen von Loſſaw Land Comters der Baley
Sachſen Deutſchen Ordens Epitaphium, an welchem die Tauffe

Chriſtt/ und wie S.Johannis Baptiſta, in der Wuſten des Judiſchen
Landes die Buſſe und Vergebung der Sunden prediget aus
lauter Alabaſter koſtlich und kunſtlich ausgehauen zu ſehen. Jſt
Anno Chriſti i6os. den 2z. Mertz begraben.

22. Des Præpoſiti beyder Collegiat. Stiffter S. Sebaſtiani
S. Nieolai, Herrn Heinrici von der Aſſeburg Epitaphium von
Holtz gemacht woran das Jungſte Gericht überaus kunſtlich ge.
mahlet zu befinden iſt An.iou. den io. Julii beerdiget.

23. Des Herrn Friderici von Arnſtets Epitaphium, wo
ran die Auferweckung Lazart aus dem Grabe zu Betanien und
die Creutzigung Chriſti gus lauter Alabaſter koſtlich und kunſttich

aus
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ausgehauen zu befinden iſt nachdem er 40. Jahr gelebet Anno
Chriſti i6os.den 22. Februar begraben worden.

24. Des Herrn Chriſtiani von Hopkorffen Præpoſiti S. Nico-
lai Epitaphium, welcher An. Chriſtii546. den24. Dec. gebohren
und An. 1599. amz. Julii begraben worden woran die Auferſte
hung der Todten, und das Jungſte Gericht wie auch der Salvator
AMunci aus einem Stuck Alabaſter, in Mannes-Groſſe/ nebſt dem
grunen Rohr welches er in der Hand halt wie auch andern Bi—
bliſchen Hiſtorien ſehr kunſtlich ausgehauen, zu ſehen.

25. Des Herrn Erneſti von Meltzingen Epitaphium, anwel
chem die Verklahrung Chriſti auf dem Berge Thabor und die
Auferſtehung Chriſti nebſt den Hutern aus Alabaſter künſtlich
gehauen zu ſehen. Jſt An. 1616. den zo. Julii nachdem er 48. Jahr
gelebet begrabeuüworden.

26. Des WohlSeeligen Herrn Cuno von Lochauen aus Meſ
ſing verfertigtes aber nicht vollſtandig aufgeſetztes Epitaphium,
welches ſehr kunſtlich ausgearbeitet iſt und iſt er An. 1623. den 16.
Manh beerdiget worden.27. Gieich gegen dieſem Epitaphio uber am Eingange des
CreutzGanges wann man hinter das Chor gehet zur rechten
Hand ſtehet auf einem erhabenen ſteinern Portal ein aus Stein
kunſtlich gehauenes Marien Bild welches etwas braunlich nach
Art der Morgenlandiſchen und der Jungfrauen Marien ſehr
gleichen ſolte welche ſie inn Pabſtthum Mariam miraculoſam ge—
nannt und zwar aus folgender Erzehlung daß ein Knabe wel
cher Udogenennet und ſelbiger von ſeinen Eltern in ein Cloſter
allhier, in Studiis und freyen Kunſten erzogen zu werden geſchi-
cket allein zu ſolchen gantz untuchtig hefunden, dahero er auchoff—
ters ſehr geſchlagen und von ſeinen Condiſeipulis verlacht wor
den da ſeyer einsmahls in dieſe DomKirche gegangen vor die

ſes Marien Bild niedergekniet dieſelbe andachtig angeruffen bey
dem HErrn Chriſto daß er ein gutes Ingenium erlangen und
künfftiger Zeit ein gelahrter Mann aus ihm werden mochte, eine
Furbitte vor ihn einzulegen; Nach vollendetem Gebeth ſoll die
ſes Marien Bild zu ihm zu reden angefangen haben daß er ſeiner
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Bitte gewahret euch nach Abſterben des Ertz-Biſchoffes hinwie
derumzu der Ertz-Biſchofflichen Dignitat erhoben werden ſolte
würde er nun wohlund loblich regieren keuſch und zuchtig leben
ſo wurde er guten hingegen da er ubel leben boſen Lohn zu gewar
ten haben; Hierauf hatte ſich der Udo wiederum in die Schule
begeben und in kurtzer Zeit an Erudition und GSeſchicklichkeit ſo
zugenommen daß er es ſeinen Condiſeipulis weit zuvor gethan
und übertroffen welches ſo wohl bey ſeinem Præceptore als auch
Condiſecipulis, woher die Gelabhrſam und Geſchicklichkeit in ſo
kurtzer Zeit bey ihm herkommen mochte ein ſonderliches Nach
ſinuen verurſachet ſey auch geſchehen, daß nach Abſterben des Ertz—
Biſchoffs dieſer Udo wegen ſeiner Erudition und Geſchicklichkeit
zu der Ertz-Biſchoffiichen Wurde ware erhoben worden von deſ—
ſen Tode wird g. 32. weitlaufftig gemeldet.

28. Dieſes Murjen. Bitdes Gehauſe iſt auf Leder gemahletzu
finden das Bildnis Chriſti/ wovon nachfolgends Herr Andreas
Hordorff weiiand geweſener Pfarrer zu Drepoſig gedencket;
wie im Pabſtthum vorgegeben worden daß dieſes Bildnis von
des HEirrn Chriſti SchweißTuch darauf ſein Ebenbild oder die
Geſtalt ſeines Antlitzes eigentlich ausgedruckt geweſen, welchen
eine Jungerin Chriſti und zu Jeruſalem wohnende heilige und
zuchtige Frau Veronica genennt gehabt und wollen etliche daß
dieſes das Weiblein geweſen welche dem HErrn Chriſto aus
Blodigkeit den Saum ſeiner Kleider beruhret und von ihrer
weiblichen Schwachheit durch ihren beſtandigen Glauben ware
erlediget worden wie ſie dann biß an ihr Ende den HErrn Chri.
ſtum fur ihren Heyland und wahren Erloſer ſoll gehalten und fe—
ſiiglich geglaubet haben und ware das Bildunis dieſer heiligen
Veronica annoch in vielen Pabſtlichen Kirchen mit einem ſolchen
Schweiß-Tuch gemahlet zu finden und meldet ferner Hartman-
nus Schedelius, daß der Kayſer Tiberius, welcher in einer ſchwe
ren Kranckheit gelegen dieſe Veronicam mit dem gehabten
SchweißDTuche Chriſti/ gen Romerfodern laſſen und daſie da.
hin kommen und der Kayſer das Bildnis Chriſti angeruühret
ſey er geſund worden und ware hernach ſie vondem Kayſer Ti—
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berio in groſſer Acht gehalten worden auch die Zeit ihres Lebens
zu Rom geblieben und hatte ſie durch ein Teſtament dem Pabſt.
Clementi daſſelbige Tuch darauf das Antlitz Chriſti vermachet
welches zu Rom in S. Petri Kirche verwahret und annoch zu ſehen
ſeyn ſoll. Und hat Pabſt Innocentius IV. Anno Chriſti
1348. in die S. Martini Epiſcopi unter oben gedachtes Bildniß
Chriſti eine Bullam anhefften laſſen daß derjenige welcher dieſes
Bildnis Chriſti mitleidentlich betrachten und das darunter ver—
zeichnete Gebeth andachtig beten wurde eine lndulgentz aufdrey
hundert Tage haben ſolte der Anfang lautet alſo:

BONAORATIO.
Calye ſancta facies noſtri Redemtoris, in qua nitet ſpecies divini ſplen-
 doris. Impreſſa panniculo nivei candoris, dataque Veronicæ ſignum
ob amoris. Salve decus ſeculi. ſpeculum Sanctorum, quod videre cu-
piunt Spiritus cœlorum, nos ab omni macula purga vitiorum: atque nos
conſortio junge beatorum. Salve noſtra gloria, in hac vita dura, labili,

fragili cito tranſitura. Nos perdue ad patriam, o fœlix figura, ad vi.
dendum faciem, quæ eſt Chriſti figura, eſto nobis, quæſumus, tritum achu-
vamen, dulce refrigerim atque conſolamen, ut nobis non noceat hoſtile
gravamen, ſed fruamur requie, omnes dicant, Amen.

Verſ. Signatum eſt ſuper nos lumen vultus tui, Domine.

Reſp. Dediſti lætitiam in corde meo.

OoO REMUsS8.

Elis., qui nobis ſignatis lumine vultue tui memoriale tuum, at inſtan.0 tiam VERONIC.., imaginem tuam ſudario impreſſam, relinquere

voluiſti, paſſionem ail crucem tuam tribue, ut ſie in terris ipſam in ænigma-
te adorare honorare valeamus, ut te judieem venientem a facie ad fa-
ciem videamus, qui cum Deo Patre Spiritu Sancto vivis regnas, Deus
per omnia ſlecula ſeculorum, Amen.

INNocENTIius, Papa quartus, dedit trecentos dies indulgentiarum
d& unam Karenam Anno Domini 1248. ipſo die Martini Epiſcopi.

Ein
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29. Seiner Kayſerlichen Majeſtat Ottonis Magni hochſtſeel. Gedachtniß
erſter Gemahlin Edittæ Begrabniß.
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Ein ſchon Gebeth.
(SEh gegruſſet du heiliges Angeſicht unſers Erloſers, aus iel
chem die Geſtalt des Gottlichen Glantzes hervor leuchtet das
du in das ſchneeweiſſe Tuch eingedrucket und der Veronica zum
Zeichen der Liebe gegeben biſt. Sty gegruſt du Zierde der Erden
du Spiegel der Heiligen welchen die Himmels-Geiſter gelüſtet
zu ſehen reinige uns von aller Unſauberkeit der Laſter und bringe

uns zur Geſellſchafft der Seeligen. Sey gegruſt o unſere Ehre
in dieſem harten hinfalligen zerbrechlichen und fluchtigen Leben.
Bringe uns,/o du ſeeliges Bild zu dem Vaterlande, um das
Angeſicht Chriſti zu ſchauen ſey uns doch eine ſichere Hulffe eine
ſuſſe Erquickung und angenehmer Troſt damit uns der Feind
nicht ſchade und plage ſondern wir der ewigen Ruhe genieſſen
jederman ſpreche Amen.

Verſ. HErr erhebe uber uns dae Licht deines Autlitzes,
Reſp. Du erfreueſt mein Hertz.

Laſt uns beten:
Serr, der du uns uber welche du das Licht deines Antlitzes er
 hoben, auf inſtandiges Auhalten der Veronica dein Anden
cken nehmlich dein Ebenbild welches in das SchweißTuch ein
gedruckt hinterlaſſen wollen, gib daß wir dein Leiden bey deinem
Creutz in einem dunckeln Wort hier auf der Welt alſo ehren und
anbeten mogen daß wir dich wenn du zum Gericht kommen
wirſt von Angeſicht zu Angeſicht ſehen. Der du mit dem Vater
und Heil. Geiſt lebeſt und regtereſt ein wahrer GOtt von Ewig
keit zu Ewigkeit Amen.

Der Pabſt Innocentius IV. hat zoo. Tage Ablaß und eine
Karene gegeben im Jahr Chriſti 1248. am Jage des Biſchoffs

Martini.29 Hinterm Chor iſt Seiner Kayſerlichen Majeſtat Ottonis

Magni hochſtſeeliger Gedachtniß erſter Gemahlin Editta Be
grabniß ſo Anno Chriſti 947. den 27. Januarii geſtorben und
in der zu Anfang gedachter Benedictiner- Cloſter Kirche zu Mag
deburg an ſelbiger Statte vor Auferbauung der DomKirchen
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geſtanden begraben worden, nachdem ſie mit ihrem Herrn im
Eheſtande gelebet 14. Jahr. Auf dero Grabmahi ſo mit ſtei—
nern Bildern hoch erhaben iſt dero Leichnam in Kayſerlichem
Ornat, wie ſie damahls begraben worden ſchon ausgehauen zu
ſehen mit dieſer Grabſchrifft:

Divæ Reginæ Romanorum Edittæ, Angliæ Regis Edmundi
filiæ, hic oſſa conduntur. Cujus Religioſi amoris impulſu hoc
Templum ab Ottone Magno, Divo Cæſare Conjuge fundatum
eſt. Obiit An. Chriſti DCCCC. XLVII. Jſt alſo dieſes Kayſer
liche Monumentum noch das vornehmſte ſo von der alten Kirche
desjenigen Cloſtere/ ſo 2o. Jahr nach dieſer Kayſerin Editta Be
grabnis von Magdeburg nacher Berga verleget worden übrig.

Jm CKhor.
J.

F W Chor iſt ein ſehr herrlicher Altar von einem mit ſchonen
M anſehnlichen Farben alſo gewachſenen Stein aus einem
Stuck gehauen wird dem Marmor vorgezogen und einemJaſpis

J

veralichen, auch uber zwey Tonnen Goldes werthgeſchatzet ſtehet
auf einem MarmorKaſten ſeine Lange iſt neundtehalb Ellen:
Iſt von dein Ertz-Biſchoff Theodorico, ſo in der Ordnung der
RXlAV. und dieſe DomKirche eingewevhet, dahin gebracht
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worden: Herr D Saccus Homil. in Feſto Mauritii hab. ſagt: Es
ſey memorabel, daß Kayſer Ctio der Fundator verordnet daß auf
dem hohen Altar im Dom zu Magdeburg keine Tafeloder ſonſt
ein Bild ſtehen ſolte ſondern allein ein Crucifix und darben die
Bibel liegen zu erinnern daß die Herren Canonici in der Bibel
fleißig ſtudiren, und den gecreutzigten Chriſtum darinnen ſuchen
ſolten als das Hertz in der gantzen Heil. Schrifft wie deſſen auch
der lobliche Furſt Georg von Anhalt Dom Probſt zu Magde
burg in einem Schreiben andas DomCapitul darinnen er ſie
von der Pabſtlichen Religion abzuſtehen vermahnet ſo in ſeinen
zuſammen gedruckten teutſchen Schrifften zu befinden gedencket.
2. Oben im Chor ſeynd funff mit Eiſen rerwahrte Kaſten ſo

voller Reliquien geweſen welche die Kayſerlichen im Auszuge
mitgenommen von dieſen Reliquien iſt Anno15oj. durch D. Se-
baſtian Weymannen ein weitlaufftiger Bericht im Druck her
ausgegeben worden welchen etwas kürtzer verfaſſet Herr Mat—
thæus Dreſſerus P. P. zu Leipzig, in ſttuer Sachſiſchen Chronica
269. 270. 271. 272. 273. 274.

z. Uber ſolchen Kaſten ſtehen die Apoſteln S. Andreas, ſo den

LandVoigt in Achaja Egeum, der ihn creutzigen laſſen unter ſei
nen Fuſſen liegend hat S. Paulus, ſo den Kayſer Neronem., der ihn
enthaupten S. Petrus, ſo eben denſelben Neronem, der ihn
creutzigen laſſen: und S.Johannes Baptiſta den Konig Herodem,
ſeinen Morder und nach ihnen Otto Lſo den ſich wieder ihn zum
Kontg ltaliæ aufwerffenden Berengarium, und Otto ll.ſo der Sa
racenen bey Benevent erlegten Kontg unter ſichhat, aus Stein
gehauen jeder aufeiner ſonderlichen Marmor Seule.

4. Jm Chor vor dem hohen Altar ſiehet man einen runden
weiſſen MarmorStein ſo an einem Orthe etwas rothfarbig
worauf einer alten Tracktion nach ein Ertz- Biſchoff Nahmens
Udo in des HErrn Chriſtiſeiner Mutter und zwolff Apoſteln
Gegenwart von dein Patrono dieſes Ertz. Stiffts S. Mauritio bey
Nacht enthauptet jeyn ſoll. (Alii, daß er in Gegenwart eines
in der DomKirche damahls ſchlaffenden Canonici, Friderici,
dennes viellelcht mag getraumet haben in der Mauritii Nacht
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vor dem Altar in der Dom
Kirche im Chor wunderbahrer
Weiſe angeklaget zum Tode
verdammet und von einem
Engel enthauptet worden.
Nachdemihnzuvor als er mit
einer Aebtißin im Cloſter Lili—
enThal Ciſtercienſer-Ordens
damahls zu Buckau nebeuſt
Cloſter Berge gelegen, zumoff
tern Unzucht getrieben eine
Stimme zu unterſchiedenen

mahlengewarnet und alſo geruffen:
Ceſſa de ludo, luſiſti nam ſatis Vlo.

das iſt:
Udo laß ab von deinem Spiel

Duhaſte getrieben allzu viel.Wovon in den alten Pabſtiſchen Legenden (vid. Nauel. Vol. l.
Generat. 34. Fulgaſ. lib.o. cap.i2. Caniſ .lib. S.Mari 2o.) weitlauff
tiq Meldung geſchiehet auch von Dreſſero aus denſelben in ſeiner
Sachß. Chron. f.ig5. 19. erzehlet und daß es um unterſchie.
dener wichtigenlrſachen willen ſo er daſelbſt aufuhret der Wahr.
heit nicht ahnlich ſey erwieſen wird: nehmlich, weil die Umſtande
dieſer Relation aautz ungleich von denen Scribenten erzehlet wer
den und nieniahls ein Magdeburgiſcher Ertz Biſchoff ſo dieſen
Nahmen gefuhret geweſen, auch von dem Cloſter Lilienthal bey
Buckau, ohuweit Magdeburg gelegen man in dieſem Ertz-Stifft

nichts weiß.5. Jn der Mitten des hohen Chore in den Pulpet Latere De.
cani, iſt verwahret ein Stuück wie man ui Pabſtthum vorgeben
von einem WaſſerKruge aus Cana in walilaa darinnen Chrt
ſtus das Waſſer in Wein verwandelt beſchloſſen verwahret wel
chen Krug Kayſer Otto aus Welſchland bekommen General Til
ly aber bey der Oecupirung Magdeburg zerſchlagen, und aus et
ſichen Stucken TrinckGeſchirr machen laſſen. Noch iſt verwahret

in



in ſelbigen Schranck des Ertzbiſchoffs
S. Noriberti Schuhen einer welchen
er kurtzvor ſeiner Introducirung vor
der Stadt Magdeburg von ſeinen
Zuſſen abgeleget und aus groſſer Hei
ligkteit barfuß in dieſelbe gegangen.
z: Der Jungfrauen Maria Schuhe
mit welchen ſie uber das Gebürge

S nach ihrer Muhmen der Eliſabeth ge
ſuntiue gangen. 4. Palm Zweige welche von

deenjenigenſeyn ſollen welche bey des

6. An beyden Seiten uber der DomHerren Stuhlen iſt die
Paßion Chriſti in ſechzehen Feldern von dem beruhmten Mahler
Carl Fiſchern ſehr kunſtlich abgebildet und werden ſolche Gemah
le hoch geſchatzet.

7. Jn dem Chor vor dem hohen Altar iſt das Monumentum
und Begrabnis des Ewig-Ruhmwürdigſten Fundatoris dieſes
Primat-und Ertz-GStiffts Magdebutrg Kayſers Ottonis Primi
Magni, welcher nachdemer das Romiſche Reich 37. Jahr hochſt
loblich regieret, und aus Jtalien als ein Uberwinder der Longo
barder Griechen und Saracenen, wieder in Deutſchland zu ſei
ner Reſidentz gezogen unterwegens mit einer plotzlichen Kranck.
heit uberfallen worden und im Cloſter Memleben in Thuringen
an der Unſtrut gelegen den. May An. Chriſti o73. (expetito Sa-
cramento Divini Corporis NB. NB. ſanguinis accepto,)
daer das Heilige Abendmahl unter beyderley Geſtalt begehret
und empfangen wie ein uhralter Scribent, ſo zur ſelben Zeit ge
lebet Nahmens V ittichindus Monachus Corbeienſis, Lib. III.
Annal. circa finem bezeuget auch die ſieben Wort Chriſti ſo er
am Creutz ausgeſprochen andachtig erweget ſanfft und ſeelig
verſchieden, worauf deſſen entſeelter Corper balſamiret ſein
Eingeweide daſelbſt in der Cloſter-Kirche zu Memleben begra
ben, der Leichnam aber nachher Magdeburg geführet und An
fangs in die pon ihm herrlich erbauete erſte Dom Kirche davon
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Anfangeé Meldung geſchehen beygeſetzet nach derſelben Einc
rung aber an dieſen Orth verſetzet worden. Allda uber dem
ſerlichen Bearabuts liegt ein erhabener ſchöner weiſſer geſtt
ter langer Marmelſtein deſſen Geſchranck vor dieſem wiee
ietzo von Holtz zu ſehen von klarem Silber und oben herun
gende Verſe, (ſo An. 1650o. in der Belagerung von denen Sold
abgeriſſen worden ſeyn ſoll mit guldenen Buchſtaben zie
verzeichnet geweſen:Tres luctus cauſæ ſunt hoc ſuh Marmore clauſæ z

Rex, Decus Eccleſiæ, ſummus Honor Patriæ.
Das iſt wie es in der Magdeburgiſchen Cronic verdeutſcht r

Drey Urſachen des Traurens ſeyn
Gelegt hier unter dieſen Stein
Der Kirchen Zier des Reiches Heer
Dazu des Vaterlandes Ehr.

J. s. An und unter ſamtlichen Stuhlen im hohen Chor ſ
allerhand geſchnitzte Bilder derer jedes ſeine abſonderliche
deutung hat und unter denen im Ausgange des Chors zur lin
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Hand imletzten Sitz ſich findet ein geſchnitzt Cloſter nach welchem
in Monch eine Nonne traget der Teuffel Pfortner iſt und beyde
inlaſſet.

zg.ſeelig verſtorben, von lauter Alabaſter verfertigtes Epitaphium
an welchemin der mitten die Erloſung des menſchiichen Geſchlechts
nebſt andern Bibliſchen Hiſtorien ſehr kunſtlich ausgehauen zu
finden.

u. Uber ſolchem Epitaphio iſt zu ſehen ein Quer-Bulcke welcher
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nachdem der Dom faſt
Jin die zwantzig Jahr
l lanawegen Uneinigkeit

u dereligion zuaeſchloſ
rſen undohne SOttes
1 Dienſt geweſen aber

J

GStiffts und Marggra

1durch Verleihung gott
licher Gnaden bey An
1fang der Regierung des

 knuner
fen zu Brandenburg
Herrn]oachimi Fride-
rici, Anno Chriiſti 1567.

7

7 9
den zo. Novembr. am
Tage 8S. Andreæ mie
derum geoffnet und
Herr D. Siegfried Sac-

deburgiſcher Schul
Rector, zu einem Dom

Prediger Herr Chri-
ſtophorus Weichmann
zu einemCapellan und
HerrMauritiusGallus,

qenommen und intro-
duciret worden, zu ſte

ten Gedachtniß dahin geleget auf deſſen einer Seite folgende teut
ſche Schrifft ſtehet:

Anno Domini 1567. amerſten Sonntage des Advents iſt die
Prediat des heiligen Evangelii und die Reichung der heuigen

448 hochwurdigen Sacramenten nach der Einſetzung des HErrn
Cyhriſti  in dieſer StifftsKirchen wiederum angefangen.

Auf



Auf der andern Seite dieſe Lateiniſche Worte zu finden:
An. Domini i567. Dominica Prima Adventus repurgatum eſt

hoc Templum Cathedrale,
eatio legitima Sacrament
Chriſto: VENI, AUDI ET VIDE!

A), 77 J

inchoata, pura Evangeli prædi-
orum adminiſtratio, exploſo Anti-

Welches gleichfalls auf
ner blau angeſtrichenen
it Gold beſchrieben fur
em Chor angteheffteten

Taſe ſo An. i667 beyge
alienem JubelFeſt ver
rtiget worden zu ſehen.

12. Unter ſolchein
Balcken ſtehet in ei
em Geſchranck das

Bildnis S. Mauriti:,
us Marmel mit der

Jahr. Zahl a67. ſo in
iner Hand ein Schild

darinnen der ſchwartze
Adler gemahlet und
nder andern eineFah—

ne halt in welcher cin
roth Creutz und iſt en
dieſem Bilde zumer
cken daß er nicht gantz

—N

bürtig geweſen pflegen
auezuſehen. Deſſen Hi-
ſtoria mit folgenden
Worten erzehlet wird.

Mau-



Mauritius, elcher ſur einen Patron des Ertz Stiffts Magdeburg
gehalten worden, iſt ein Feld Obriſter zu Zeiten des Kayſers Dio-
cletiani und Maximiani uber die Thebaniſche Legion in Egypten
geweſen und fur einen Mohren gehalten worden dahero er auch
ſchwartz gemahlet wird.

Dieſen hat der Kayſer Diocletianus mit ſeiner Legion Kriegs—
Knechtenerfodert als der Maximianus wieder die Bagaudas in
Franckreich zu Felde gezoaen, um dadurch ſeine Armee zu verſtar
cken. Da ſie nun gen Rom gekominen ſind ſie als Chriſten in ih
rem Chriſtlichen Glauben von dem Biſchoff Marcello dermaſſen
beſtatiget worden daß ſie auch verſprochen eher ihr Leben denn
den Chriſtlichen Giauben zu laſſen.

Hierauf ſind ſie des Kayſers Heer uber das Welſche Geburge
in Franckreich gefolget, biß an das Stadtlein Octodurum, dader
Maximianus beſchloſſen, ehe er den Feind angriffe ſein gantzes
Heer wie ergewohnet, zu weihen, darzu er die Gotzen Opffer zu
richten laſſen darmit die Soldaten ſo geweihet bey dem Altar
einen Eyd ablegeten tapffer wider den Feind zu ſireiten. Als ſol
ches die Thebaniſche Legion wahrgenommen haben ſie ſich als
Chriſten mit ſolchem Heydniſchen Greuelnicht zu beflecken in die
sooo. Schritt von der andern Armee gen Agaurum begeben
Maximianus abereinen abgefertiget und ſie ermahnenlaſſen, in
das Lager zu kommen und daëjenige zu thun, was die andern
Soldaten nach Heydniſcher Weiſe verrichtet. Worauf der
Chriſtliche Hauptmann Mauritius nebſt dem Fahnrich Exuperio
im Nahmen aller geantwortet daß ſie bereit dem Kayſer in allem
zu foigen in das Lager zu kommen und wieder die Feinde zu ſtrei
ten: Aber denen Gotzenzu opffern wolte ihnen als Chriſten nicht
anſtehen woruber der Maximianus dermaſſen entruſtet daß er
befohlen jeden zehenden Mann von ſolcher Legion zu enthaupten
da ſolches die Chriſtenerfahren, hat der Mauritius ſie getroſtet
und zur Beſtandigkeit vermahnet alſo daß ſie mit groſſer Freu
digkeit um Chriſti willen hernach den Tod ausgeſtanden worauf
der Kayter zum andernmahl ſie ins Lager erfodern laſſen weil ſie
ſich aber nochmahls geweigert hat der Kayſer zum andernmahl
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den io. Mann hinrichten laſſen und als die ubrigen nicht haben
mogen bewogen werden ſondern einmuthig und beſtandig bey ih
rem Glauben und Reſolution verharret hat der Kayſer ſein gan
tzes Krieges Heer ausgeſandt und ſie alle niinbringen laſſen.

Die Niederhauung des Mauritii und ſeiner Legion ſoll am
Fluß Rhodano im ObernWallis um das Jahr Chriſti 207. ge
ſchehen ſeyn w.lches Orthe um das Jahr Chriſti zoo. Ligismun-
dus der Konig aus Burgundien die Gebeine S. Mauritü in ſeiner
Geſellſchaft hat ſammlenlaſſen und auf die Statte da ſie gerichtet
worden ein Cloſter bauen laſſen welches noch ietziger Zeit mit
ſamt dem dabey liegenden Stadtlein S. Moritz heiſt. Vid. Mün-
ſterus in Coſmograph. lib. 3. Cap. 33. 34.

Hinter des Mauritii Bildnis, nach dem Chor wird gezeiget ein
weiſſer geſtriemter langer Marmelſtein ſo rund um mit anderen
gemeinen Steinen eingefaſſet als die Figur es darſtellet ſo Bur-
chardi des Ill. Ertz Biſchoffs Begr abnis iſt welcher An. 1325. ge
ſtorben und unter ſelbigem beygeſetzet worden.

Die Thurme und was von auſſen an der

Kirche zu ſehen:
Je DomThurme haben von unten in der Kirche biß an den
oberſten Gang 427. ſteinerne Staffeln und oben uber der Kir
che jedweder zween durchſichtige Umgange wie auch der Dom
rings umher einen Umgang und unter denenſeiben einen kleinen
Gang von welchem man im Pabſtthum am Tage S. Mauritii im
Anfang der HeerMeſſe das Heiligthum gewieſen. Zwiſchen
ſolchen beyden Thurmen iſt der Portal oder Eingang in welchen
mandie Ertz-Biſchoffe hat pflegen einzufuhren auswendig einer
groſſen Hohe auf das kunſtlichſte und zierlichſte nebſt den zwolff
Apoſteln und andern daran befindlichen Bildern ausgehauen zu
ſehen.2. Auf dem Thurmnach dem neuen Marckt warts ſeynd drey
groſſe Glocken zu ſehen unter denen die groſſeſte am Gewicht 266.
Centner und dreyzehen Ellen unten im Umkreyß begreifft wor
an der damahligen DomHerren Wappen nebſt andern daran
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befindlichen Zierarth von Meiſter Georg Schreibern Rothgieſ
ſernin Magdeburg An. 1658. gar ſchon mit dieſem Vers gegoſſen:

Hæc ego campana nunquam deſigno profana,
Laudo Deum verum, plebem voto, congrego Clerum.

z. Die dabey hangende von Meiſter Jacob Wentzeln, Rothgieſ—
ſern in Magdeburg mit Churfurſtl.und Dom Herrn Wappen den
7 Jun. An. i69o. gegoſſene Glocke welche i15. Centner am Ge
wichte, drey und halbe Elle hoch und 12. Ellen z. Viertel im Um—

kreyß begreifft.4. Die dritte Glocke  welche mit den darauf befindlichen Ertz

Stifftiſchen und Dom-Herren Wappen mit dieſer Umſchrifft:
Ad vocandum plebem in laudem Dei, hat am Gewichte hundert
Centner iſt drittehalb Ellen hoch 10. Ellen und ein Viertel in
Umkreiß begreiffend.

XLVI. Die zu dem Uhrwerck gehorige und mit dieſer Umſchrifft:
Ave Maria, gratia plena, in Nomine Domini Amen, Anno
M. CCC. XCVI. Completum eſt Horologium iſtud. gegoſſene
Glocke hat am Gewichte zo. Centner iſt anderthalb Ellen hoch
und begreifft ſechs Ellen im Umkreiß.

5. Letzlich iſt auſſerhalb des DomGebaudee an einer Eckenge
gen Weſten uber dem Paradieß, ein von Stein gehauener Scha
fer mit ſeinem Knecht Schaaf und Hunden zuſehen, welcher nach
eine m/ am Thurm nach dem NeuenMarckt warts ausgehaue
nen Stern ſiehet dieſer ſoll ſo hoch und weit als ſolcher Stern ſte
het auf ſeine Unkoſten dieſes DomGebaude ſamt beyden Thur
men auffuhren laſſen und wird von dieſein Schafer und deſſelben
Bau folgendes erzehlet, daß er einſten nebſt ſeinem Knechte der
Schaafe im Felde gehutet und da ſie das Fruhſtuck auf einem da
ſelbſt gelegenen groſſen Stein eſſen wollen ſey eine Mauß unter
ſolchen Stein gelauffen wornach deſſelben bey ſich habende Hunde
mit ihren Füſſen gegraben und wird der Schafer unter der ausge—
grabenen Erdeetiiche Stuck Geldes gewahr welche ihm Aulafß ge
geben ferner nachzugraben und ſoll unter gedachten Stein eine
groſſe Summa Geldes gefunden haben. Wie nun dieſer gefun
dene Schatz bald offenbahr worden ſo haben die Herten Patres,
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weil eben zu ſelbiger Zeit der 20. ErtzBiſchoff und Cardinal Al-
bertus den Anfang zu dem Fundament dieſes DomGebaudes
machen laſſen bey obgedachten Schafer ſich angefunden und
durch ihr freundund bewegliches Zureden ihn dahin vermocht
daß er nicht allein daëjenige was er gefunden, ſondern auch uber
das ſein gantzes Bermogen daran gewendet habe. Und iſt dieſer
herrliche Tempel An. 16z1. in der graufamen und erbarmlichen
Zerſtohrung und Einaſcherung der gantzen Stadt Magdeburg
unter allen StifftsCloſter-und Pfarr Kirchen allein nebſt des
Cloſters unſer FrauenKirche von der Feuers Gluth durch die
Gnade GOttes verſchonet und ſtehen blieben.

CAPUT. III.Darinnen die Herren Ertz-Biſchoffe der vormahligen
Primat- ErtzBiſchofflichen DomKirchen zu Magdeburg wie

ſie nach einander gefolget erzehlet werden ander Zahl
zuſainmen RLIX.

Sey) Nno Chriſti gss. iſt adelbertus, ſo Anfangs ein Monch in
No S.uaximini Cloſter zu Trier, hernach Abt zu Wiuſenburg
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geweſen von dem Fundato-
re dieſes Ertz. Stiffts Ottone
Primo Magno zum Ertza
Biſchoff eingeſetzet welcher
vom Pabſt jJohanne des Na
mens der XlIII. das Pallium
empfangen und vom Ertz.
Biſchoff zu Mayntz am Tage
Lucæ Evangeliſtæ inveſti-
retworden:; Jſt An. Chriſti
gso.den 21. May nachdem
er i2. Jahrund 8. Monat re
gieret am Stein geſtorben
und vor dem Altar s. Philip-
pi und Jacobi mit dieſem E-
pitaphio begraben worden:

Præſul Adelbertus omni vir-
tute refertus.

Memibra ſolo clauſus, lætos
agit æthere plauſus.

Clerus cum plangit, nec non
populum dolo rangit.

lpſius hoc pietas meruit, eat
omnis ut ætas.

Nach Einaſcherung deser
ſten DoinGebaudes ſeynd
deſſen Gebeine aufgenom

zimen wie auch deſſen da
mahls in Meßing gegoſſe

Anes Bildnis nebſt dem inſſS 7 wefeAnrder Hand haltenden Bi—

/F einem kümnſtlich gegoſſenen
4

IIDInl Nonnen Haupt die ein
Bein uber das andere ge—
ſchlagen und einen Dorn
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aus dem Fuſſe ziehet, ruhet, von dem Ertz  Biſchoff/Alherto in die
ſe DomKirche hinwiederum transferiret/zu ſehen iſt.
2. Demſelben hat in dem Bißthum ſuccediren ſollen iſt auch
darzu erwehlet worden An. 9si.der Othrieus, ein gelahrter und
frommer Monch. Alleine er hat dem Alberto zuvor geſagt er
wolte GOtt mit andachtigem Gebet anruffen daß er nicht Ertz
Biſchoff werden muſſe. Welches auch alſo geichehen denn da er
bey dem Pabſt die Confirination, oder das Pallium holeu wol
len iſt er auf dem Wege nach Romzu Benevent An. os2 ge—
ſtorben. Wird deswegen von etlichen Scribenten unter die Zahl
derer Ertz-Biſchoffe zu Wagdeburg nicht mit gerechnet.

3. An. Chr. ꝗgʒ. iſt Giſelarius, ſo anfangs ein Monch zu Clo
ſterBerge geweſen hernach Kayſer Ottonis Il. Capellanus, und
ferner Biſchoff zu Merſeburg worden unter dem Kayſer Otto—
ne IIl.und zwar ron dem Capitulo, welchem der Kayſer freye
Macht gegeben einen Ertz  Biſchoff zu erwehlen zum Ertz--Bi
ſchoff zu Magdeburg poſtuliret worden iſt An. Chr. 1004. den
25. Jan. nachdem er 22. Jahr ein Monat regieret am Schlag
geſtorben und im Dom allhier begraben worden.

Nach dem Tode Gilelarii haben die Herren Canoniei aue ih

rem Mittelerwahlet den Voldardum, welcher der Wahl wi
derſprochen und ſolche Dignitat nicht annehmen wollen dan
nenhero der Kayſer Otto III. ihn des Bißthums erlaſſen und an
deſſen ſtatt den Daganum vorgeſchlagen.

4. An. Clir. 1004. iſt Daganus (andere neunen ihn Dagonem)
Kayſer Ottonis lll. und Heinrici ll. Capellan und Cantzler zum
Ertz  Biſchoff poſtuliret worden hat vom Pabſt Johanne XIX.
das Pallium erhalten und iſt von V illigiſo Biſchoff zu Mautz
am Tage der Reinigung Maria introduciret worden. Die
ſer iſt vor das Gottes· Hauß ſehr ſorgfaltig geweſen hat alle
dasjenige was ſein Vorfahr verſetzt gehabt wieder eingeloſet
und zu handen bracht. Er hat auch den Dom welcher damals
noch ein ſchlechtes Anſehengehabt vollend auegebauet zu ſemer
Zeit iſt die Heer-Meſſe und Feſt Mauritü geſtifftet und eipg fuh—
ret. Als Anno 1007. der letzte Oraf von Merſeburg Ericus ge
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ſtorben hat Kayſer Heinrich der Andere dieſem Ertz-Biſchoff
Dagano das Amt und Schloß Giebichenſtein bey Halle gege
ben. Gedachter Kayſer hat das Heiligthum S. Mauritii, ſo da
mahls im CloſterBergen verwahret worden von dannen bar
fuß und in harter Kalte und tieffem Schnee mit groſſer Pro-
cesſion und Herrlichkeit in die Stadt und Dom am zo. Tage
nach des Biſchoffée Giſelarii Begrabniß gebracht und auf den
Altar uberantwortet. Jſt A. C. io2. deniz. Jun. nachdem er
3. Jahr 4 Monat /s. Tage ſehr wohl regieret, auf der Burg zu
Sputen, ſonſt Rotenburg genannt geſtorben und im Dom auf
dem Chor fur der Treppen auf welcher Statte er in ſeinem Le
ben offt und viel pflegen zu beten begraben worden.

5. A. C. iotʒ. iſt WValdartus oder Valtherus, ein Sachſiſcher
von Adel und Dom-Probſt zu Magdeburg von dem Capitulo
zum Ertz-Biſchoff erwahlet und am Tage Viri Martyris von ge
ſammter Cieriſey angenommen worden. Es iſi ihm als er noch
DomProbſt geweſen propheceyet daßer noch Biſchoff wer—
den aber nicht lange leben wurde maſſen er nur das Biſchoff
thum einen Monat lang verwaltet er hat einen ſchonen Sarg
von Gold und Silber in den Dom gegeben iſt zu Giebichenſtein
ſelbiges Jahr geſtorben und im Cloſter: Bergavor Magdeburg
begraben worden.

6. Nach deſſen Tode hat das DomCapitul aus ihrem Mit
tel Theodorum erwahlet ein wohlgeſchickter MWann. Weil aber
ſolches nicht mit Bewilligung des Kayſers geſchehn, iſt dieBahl
verworffen und an ſeine Stelle A. C. 1016. vom Kayſer Heinri-
co lI. ein ander Ertz. Biſchoff beſtellet worden nehmlich Gero,
ein Sachſiſcher Herr von Gudenswegen welcher des Kayſers
Capellanus geweſen hat vom Pabſt Eenedicto das Pallium
und Confirmation erhalten und vom Biſchoff au Mayutz in-
troduciret worden. Jſt An. Chriſti 1024. am Tage Leverini
als den 22. Octobris, nachdem er io. Jahr und ein Monat regie
ret in einem Flecken bey Halberſtadt Badderoda geheiſſen ge
ſtorben und in S. Sebaſtiani Kirche, welche er fundiret begra—
ben worden die CloſterKirche zu unſer Lieben Frauen in Mag
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deburg ſoll er gebauet haben wie auch Alexii Capelle daſelbſt
ſo vormahls ein Hoſpital vor Magdeburg gelegen und von Kahy
ſer Ottone Primo vor dit Pilgrimgeſtifftet geweſen. Es wird
auch von ihm geſchrieben daß er An.ior2. die Maurender Stadt
Magdeburg ſo Otto J.auffuhren zu laſſen angefangen vollends
ausgebauet.

7. A. C. 1024. iſt Hunfridus, ſonſt Mernfridus genannt ein
Monch von Wurtzburg von Heinrico ll. deſſen Capellanus oder
Hof-Prediger er geweſen von Hildevvardo dem Biſchoff zu
Zeitz und den andern Suffraganeis geordiniret und zum Ertz
Biſchoff eingeſetzet worden. Hat dae Pallium vom Pabſt Jo-
hanne XX. empfangen dieſer hat der Dom Herren Einkom
menreichlich verbeſſert auch bey dem Kayſer noch funffzig Hu—
fen Landes, dem Gottes-Hauſe zu gute zu wege gebracht iſt
geſtorben A. C. iosi. den 3. Mah nachdem er 27. Juhr 2. Monat
regieret welcher den Chor im Domerweitern die Stiffts-Kir—
chen S. Petri, S. Pauli S. Nicolai in der Neuſtadt Magdeburg
von Grund auf bauen laſſen, und iſt in Dom beyder Treppeim
Chor begraben worden.

8s. An. Chriſti ios2. iſt Engelhardus, welcher zuvor ein Monch
im Cloſter zu Wurtzburg nachmahts des Kayſers Heinrici lll.
Sacellanus geweſen hat vom Pabſt Leone IX. das Pallium, und
Confirmation erhalten iſt An. Chr. 1o063. den i. Sept. zu Mag
deburg eines plotzlichen Todes geſtorben und mitten inm Dom
begraben worden nachdem er i2. Jahr dem ErtzStifft vorge
ſtanden. J

9. Anno Chriſti roõa4t iſt Wernerus oder Weſſilo aenannt
ein Graf zuSonneuberg Herr zum hohen Lande in Schwaben
auf Sultzling und Amonis Biſchoff zu Colln Bruder vom Kay
ſer Reinrico IV, deſſen Capellan. er geweſen wider des Capituli
Willen zum Ertz-Biſchoff eingeſetzet hat das Pallium vom Pabſt
Alexandro empfangen und unſer Lieben Frauen-Cloſter in
Magdeburg, welches Biſchoff Gero vorher gebauet, erweitert
und beſſer gebauet Jſt nachdem er 14. Jahr regieret in einer
Schlacht die Kayſerlleinrico ly. mitRudolpho dein Schwaben
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gethan an der Unſtrut am Tage Donati den s. Aug. An. Chriſti
1080. jammerlich erſchlagen worden.

10. An. Chriſti ioso. iſt Hardricus oder Hardvvicus, ein
Graf von Spanheim und Artenberg der ein Dom-Herr zu
Mayntz und Dom-Probſt zu Erffurth geweſen von dem aufge—
worffenen Kayſer Rudolpho zum ErtzBiſchoff eingeſetzet iſt
aber von Kayſer Heinrico vertrieben und einander deſſelben
Nahmenrs der ein Abt zu Heeréfeld geweſen an ſeine Statt
eingeſetzet worden aber der vorige Biſchoff iſt hernach wieder
kommen und dieſen vertrieben und iſt hiernachſt nachdem er
22. Jahr, 10. Monat und 10. Tageregieret des Morgens fruh
tod im Bette gefunden und deſſen Corper im Dom das Einge
weide aber zu Cloſter. Berge begraben worden.

ii. An. Chriſti i1oz. iſt Heinricus l. ein Graf von Aßlo wel
cher Aufangs ein Dom Herr zu Hildesheim und folgends Bi
ſchoff zu Paderborn geweſen vom DomCapitul zu Magde
burqg zum Ertz-Biſchof poſtuliret, iſt aan Tage Barbaræ gemeld
ten Jahrs vom Biſchoff zu Coſtnitz des Pabſts Legaten welcher
eben damahls zu Magdeburg geweſen introduciret ſein Pal-
lium hat er hernach vom Pabſt Paſchali empfangen und nach
demers. Jahr regieret An. Chriſti ii10o7. Montags in Oſtern
als den 15. Apr. da man zur Proceßion gehen wollen plotzlich imn
Cloſter Berge geſtorben und iſt folgenden Freytag darauff von
Biſchoff zu Halberſtadt im Cloſter unſer Lieben Frauen in
Magpdeburg begraben worden.12. A. C. io7. iſt Adelgotus, ein Graf von Loyhe und Dom

Probſt zu Halberſtadt von Kayſer Heinrico V. zum Ertz. Bi
ſchoff eingeſetzet worden hat dac Pallium vom Pabſt baſchali
erlanget und von Haſelone, Biſchoff zu Havelberg/ introduci-
ret worden hat die Collegiat Kirche S Petri &S. Pauli in derNeu
ſtabt Magadeburq welche der VII.Ertz-Biſchoff Hunfridus er
bauet mit Canonicis beſetzet auch das groſſe Allmoſen geſtiftet
duſi teden Taginder gantzen Faſte 100. Brod 100. Heringe und
i100. Kannen Bier, unter ioo. arme Leute ausgetheilet werden
ſolten iſt a.C. iuis. den i2. Junti zu Magdeburg unachdem er eilff

Jahr



Jahr,i. Monat e1. Tage regieret geſtorben und zu Halle im
Tloſter zum NeuenWerck genannt welches er aufbauen laſſen
begraben worden hat in Magdeburg ein Hoſpital vor die
Fremdlinge geſtifftet und mit Einkommen reichlich verſehen.

13. A. C. ilis. iſt Rotgerus, Abeliches Geſchlechts einer von
Veltheim Dom-Herr zu Magdeburg von E. Hochwurdigen
Dom—Capitul zum Ertz-Biſchoff erwehlet worden hat das Pal-
lium vom Pahſt Calixto empfangen und von Hervvigo, Bi—
ſchoffen zu Meiſſen introduciret worden iſt zu Magdeburg An.
Chriſti izs. den 14. Jan. aachdem er 6. Jahr regieret in groſſer
Schwachheit an einem Fieber geſtorben und in Dom begraben
worden. Nach deſſen Tode als man ſich lange um die Stelle

gezancket Jſt14. A. C. i26. Norbertus, ein Lotharingiſcher von Adel aus
Geneve und Canonicus S. Victoris Santenſis Italiæ oppi.i,
von dem Kayſer Lothario, deſſen Capellanus er geweſen ein
Herr von vortrefflicher Beredſamteit/ welchen Bernhardus
ſeibſt gehoret und ſehr ruhmet zum Ertz-Biſchoff beſtatiget
weil eben dazumahl drey von dem Capitulo erwehlet worden. Er
iſt unter dem Geleite des Biſchoffs von Halberſtadt und Bran
denburg an einem Sonntage gen Magdeburg gekommen von
der Cleriſey und dem Volck daſelbſt mit groſſen Frolockenem
pfangen worden er hat aber vor der Stadt Magdeburg ſeine
Schuhe von ſeinenFüßßen abgeleget und iſt in dieſelbe barfuß aus
groſſer Heiligkeit gegangen alsbald die Kirche beſuchet, und her

nach in den BiſchoffsHofbegleitet worden, und weil tr gar ge
ringer Kleidung hat ihn der Thurbuter nicht einlaſſen wollen
und die Herren ſo ihn begleitet hefftig angefahren deſſen er aber
gelachet und geſaget: Furchte dich nicht du kenneſt und ſieheſt
mich beſſer denn dieſer Herren keiner, die mich hieher bringen
denn ich binja zu ſchlecht und zu gering daß ich dergeſtalt hieher
geführet werde 8.Tage hernach, als am Tage des Apoſtels Jaco-
bi, iſt er von Udone, Biſchoffen zu Zeitz introduciret und hat das
Pallium vom Pabſt Honorio empfangen;: Er hat die Cloſter
Wulckenrede und GottesGuade geſtifftet und iſt wegen einiges
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Wunder-Wercks, indem er eine Spinne ſo in den conſecrirten
Kelch als er Meſſe gehalten gefallen mit dem geſeegneten Wein
dener deswegen nicht ausgteſſen wollen ohne Schaden zu ſich
genommen haben ſoll, ſich auf die Worte Chriſti Marc. XV,
y.is.verlaſſend: So ſie etwas todtliches trincken werden wirds
ihnen nicht ſchaden: fur einen Heiligen gehalten worden. Jſt
zu Cioſter-Berge An. Chr. ilz4. den 6. Junii, nachdem er ſieben
Jabr 1o. Monath und2o. Tage regieret geſtorben und im
Cloſter unſer Lieben Frauen, welches er aus einem verarmten
Stifft zu einem Cloſter des von ihm geſtiffteten Pramonſtra
tenſer. Ordens gemacht zu Magdeburg in einer unter dem
Chor hierzu von ihm erbaueten und mit Marmorſteinern Sau
len ſchon gezierten Capelle in einem gantz ſteinern Sarg beyge
ſetzet worden. Auf ſein Grab iſt ein Marmorſtein welcher
noch heutiges Tages in ſolcher Cloſter-Kirchen zu ſehen mit die
ſer Grabſchrifft:

Norbertus, Dei Gratia, Sanctæ Magdeburgenſis Eccleſiæ
Archi. Epiſcopus, Ordinis Fræmonſtratenſis luſtitutor, hu-
jus Monaſterii Reſtaurator, ſub hoc conditur Marmore, obiit,
An. Domini M. C. XXXIV. 6. Junii.

Von dar, ob wohl ohne ſattſamen Grund ſoll ſein Corper
etliche Jahr vor der letzten Magdeburgiſchen Eroberung von de
nen Kayſerlichen aus Magdeburg gen Prag in der Pramon—
ſtratenſer-Kirche auf dem Stroh-Hof mit groſſer Solennitat
transferiret und dabey vorgegeben worden weil nun der Heilige
Norbertus, als der Magdeburger Patron, hinweg wurde die
Stadt nicht wieder in Aufnehmen kommen noch ſich ſchutzen
und halten konnen.

I5. An. C. ii3a. iſt Conradus, ein Graf von Querfurth und
DomHerr zu Magdeburg von dem DomCapitulzum Ertz.
Blſchoff erwahlet hat ſein Pallium vom Pabſt Innocentio ll.
empfangen er hat von ſeinem eigenen Guth zu ſeiner Stiffts—
Kirchen s. Hufen Landes und einen Meyerhof im Dorfe Oresla
mit 4. Hufen Landes gegeben iſt A.C. 142. denz. Mayzu Mer
ſeburg geſtorben hat regieret7. Jahr io. Monat und 2, Tage.
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16. An. Chriſti nasʒ. iſt Friderieus, Simonis des Grafen von
Wettin Bruder Canonieus und Theſaurius der Primat- Ertz
Biſchofflichen Kirchen zu Magdeburg, bey Regierung Kayſers
Conradi IlI. von Einem Hochwurdigen DomCapitul zum
Ertz.Biſchoff erwahlet von welchem Kayſer er auch beſtatiget
worden hat das Pallium vom Pabſt Celeſtino II. empfangen
iſt anno Chriſti iis2. nachdem er 9. Jahr acht Monat und7.
Tage regieret, zu Magdeburg geſtorben und im Dom begra—
ben worden.

17. A. C. iis2. iſt Wichmannus, ein Graf von Seeburg oder
Segeburg. (alii Degenburg) aus Bayern und zuvor Biſchoff
zu Naumburg und Zeitz wegen Uneinigkeit der Herren Capitu
laren vom Kayſer Friderico J. zum Ertz-Biſchoff eingeſetzet
worden ſein Pallium hat er vom Pabſt Eugenio lll. empfan—
gen von demer auch confirmiret und beſtatiget und ſoll wie
Pom arius ſchreibet das Cloſter S. Mauritii zu Halle pro Cano-
nicis regularibus, wie auch das Cloſter Zinne geſtifftet und zu
dem ErtzStifft die Grafſchaft Sommerſenburg erkaufft und
das Amt Juterbock auch viel von ſeinen ErbGütern darzu
bracht haben. Er hat der Gewand Schneider und Kramer

—Sis. A. C. ii94. iſt Ludolphus, von Kroppenſtadt burtig/ ge
ringer Ankunfft ſo anfanglich zu Halberſtadt in die Schul ge
gangen hernach 2o0. Jahr zu Paris ſtudirt und an Erudition
trefflich zugenommen alfo daß der Ertz-Biſchoff Wichinann
als er nach Wagdeburg kommen ihn ſehr lieb gewonnen, und
ihn zum DomHerrn gemacht, hernach iſt er Decanus bey hieſi—
ger hohen StifftsKirchen worden zu Zeiten des Kayſers Hein-
rici VI. zum ErtzBiſchoff erwahlet hat vom Pabſt Celeſtino
Iil.das Pallium empfangen und am heiligen Pfingſt-Tage vom
Biſchoff zu Halberſtadt ſolenniter introduciret worden er hat
unterſchiedener Dorffer Eintünffte zum Stiffte gebracht iſt
A.C. i2o5. nachdem er zwolff Jahr regieret geſtorben und im
Dom begraben worden.

19. An.



19. Anno Chriſti 1206. iſt Albertus, ein Graf von Kir—
berg aus Thuringen Dom Probſt zu Magdebura, vom Dom
Capitel zum Ertz-Biſchoff erwehlet, iſt vom Pabſt lnnocentio
Ill. im Advent zu Rom eingeweyhet und iſt dieſer der erſte Ertz
Biſchoff, welcher vom Pabſt inauguriret worden, er iſt folgends
in Vigilia Nativitatis Chriſti zueinem Cardinal declariret und
ausgeruffen welcher dieſes herrliche Dom Gebaude an. Chri-
ſti aii. als das Jahr vorher die erſte vom Kayſer Ottone Primo

Magno erbauete DomKirche in einer groſſen Feuers· Brunſt
ruiniret angelegen laſſen davon oben allbereit gedacht worden.
Er hat auch S. Vitalis Arm S. Mauritii Haupt und St. Catha
rinen Finger in den Domgebracht unter ſeiner Regierung ha
bendie Nounen welche bishero in dein Cloſter St. Gertrauten
zu Buckau bey CloſterBerge ſich aufgehalten in S. Agueten
Cloſter in der NeuStadt Magdebutg ſo er fundiret ſich nie
dergelaſſen. Er hat auch das Cloſter S. Loreutz in der Neu—
Stadt und Sanct Maria MagdalenenCloſter in der Alt
Stadt Magdeburggeſtifftet. Die Neu-Stadt Magdeburg
hat er anlegen und mit Mauren umgeben laſſen. Jſt Anno
Chriſti 1234. nachdem er acht und zwantzig Jahr, und zwey
Monath regieret, geſtorben und in dem PDom allhier begra—
ben worden deſſen in Stein ausgehauenes Bildnis aunoch
im Cingange zur rechten Seiten des ſo genannten Paradieſes zu
ſehen.

20. Anno Chriſti 1234. iſt Burchardus, Dom
Probſt zu Hildesheim zum Ertz-Biſchoff zu Magdeburg po-
ſtuliret, iſt aber weil er kurtze Zeit nehinlich zwey Jahr und
neun Monath regieret, uleiahls eingefuühret iſt anno Chriſti
1236. geſtorben.

2zi. Anno Chriſti 1236. iſt Hildebrand oder Wildebrandus,
ein Grafvon Kirberg. des geweſenen Ertz-Biſchoffs Alberti
Bruder zum Ertz. Biſchoff poſtuliret hat vom Pabſt Honorio
IlI.das Pallium empfangen er hat unterſchiedene Dorffer zum
Stifft gebracht und iſt Anno Chriſti 1252. nachdem er i7. Juhr
regieret, zu Magdeburg geſtorben.
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22. A. C. i254. iſt Rudolphus, von Dugendſtadt oder Dingel.
ſtadt Decanius ben hieſiger hohen StifftsKirchen von dem
Dom—Capitul zum Ertz Biſchoff erwahlet worden hat das Pal-
lium vom Pabſt lnnocentio IV. empfangen die Grafſchafft Al
veusleben zum Ertz Stifft bracht, auch den Nonnen in dem
AguetenCloſter ihre Ordens Regeln vorgeſchrieben. Jſt An.
1620. den 29. April nachdemer7 Jahr und 8. Monat regieret
plotzlich uber der Mahlzeit geſtorben.

23. A. C. i26o. hat ein Hochwurdig DomCapitul ihren De—
canum, Herrn Rupertum, Grafen von Mansfeld und Herrn zu
Querfurthzum Ertz-Biſchoff erwahlet welcher,/nachdem er viel
auf die Reiſe gewendet das Pallium zu holen welches er vom
Pabſt Alexandro IV. empfaungen und als er wiederkommen
wahrgenommen daß die Juden zu Magdeburg und Halle groſ—
ſes Vermogens/ hat er nicht unterlaſſen ihren Wucher zu ſtraf
fen ſe um eine hohe Summa Geldes geputzet, und ſeine Ertz—
Biſchoffliche Cammer mehr als eine Tonne Goldes bereichert.

Jſt Anno Chriſti i268. nachdem eracht Jahr regieret geſtor
ben.24. A. C. i26s. am Tage S. Stephani iſt Conradus lI. ein

Bohmiſcher Freyherr von Sterneberg und Ertz.Biſchoffe Ru-
perti Cantzler zum Ertz Biſchof erwahlet, hat ſein Pallium vom
Pabſt Clemente IV. bekommen unter ihm iſtes geſchehen daß
einJude der am Sabbath in ein heimlich Gemach gefallen und
ſich daran nicht wollen heraus ziehen laſſen damit  er den Sab
bath nicht breche auch den Sonntag darauf drinnen bleiben
muſſen daß der Chriſten Sabbath nicht geringer denn der Juü
den Sabbath geachtet wurde. Jſt A.C. 1277. nachdem er 9. Jahr
regiert geſtorben.

25. Nach deſſen Tode iſt nicht geringer Streit uber der Wahl
eines neuen Ertz. Biſchoffs entſtanden, indem etzliche den damah
ligen Dom Probſt Ericum, einen Marggrafen von Branden
burg andere DomHerrn Buſſen, Herrn zu Querfurth er
wahlet welche nach langemétreit endlichalle beyde mit Geld
abgefunden worden, daß ſie das ErtzBiſchoffthum quittiret
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darauf An. C. 1278. Güntherus, ein Graf von Schwalenbera
zum Ertz. Biſchoff erwahlet worden welcher aber die Ertz Bi
ſchoffliche Dignitat nachdem er ein Jahr regieret hinwiederum
reſigniret hat alſo weder Pallium noch Confirmation erlanget
weil von ſeinen geweſenen Competitoribus ihme und dem Ertz.
Stifft viel Unruhe erwecket und bey ſeinen Unterthanen und de
nen Benachbarten wenig Affection gegen ihn verſpuhret wor
den.26. A. C. i279. hat ein Hochwürdig DomCapitul Bernhar-
dum, einen Grafen von Welpe ihren Dom-Probſt zum Ertz
Biſchoff erwahlet und hat er, nachdem er 2. Jahr regieret A.C.
1281. das Ertz-Biſchoffliche Amt wiederumreſigniret.

27. A. C. 1284. hat ein Hochwurdig DomCapitul ihren
Dom Probſt Ericum, einen Marggrafen zu Brandenburg
nachdem der Ertz. Biſchoffliche Stuhl zwey Jahr ledig geſtan—
den aufs neue zu ihrem Ertz. Biſchoffe erwahlet welcher auch
von dem Pabſt Martino IV. das Pallium erlanget. Zuſeiner

Zeit haben die Auguſtiner-Monche ſich zu Magdeburg nieder—
gelaſſen, mit Vorwand das der heilige Martinus durch ſeine
Furbitte ihnen dieſen Orth zum Cloſter erlanget und einem ih
res Ordens ſolches im Traum geoffenbahret, darum an der
Thur des Auguſtiner.Cloſteré dieſe Verſe zu leſen:

Hic Auguſtini Fratres Chriſtus prece duxit.
Sancti Martini, qui pertria ſomnia luxit.

In ſolchem Cloſter hat auch der Herr Lutherus ſeine Zelle
und Sponde als er noch ein Monch geweſen gehabt und weil
ſolches in der Zerſtohrung der Stadt Magdeburg Anno 1631.
wunderbahrer Weiſe erhalten worden hat zum Gedachtuiß die
Verſe an ſeine Schlaff Zelle geſetzt:

Martini fuit hoc aliquando cubile Lutheri,
Cum Monachi ſedes hic habuere ſuas:

Nune quoque pro tanti ſervatur honore miniſtri,
Quoque intus cubuit, Sponda vivenda datur.

Dieſer Ertz-Biſcheff iſt anno Chriſtil2os. im December
nachdem er u. Jahr 4. Mongt 2. Tage regieret geſtorben.

28. An-
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28. A. C. 1295. iſt Burchardus Il.ein Grafvon Blanckenburg,
zu Zeiten Kayſers Adolphi, Grafens von Naſſau zum Ettz—
Biſchoff erwehlet hat das Pallium vom Pabſt Bonifacio XlIl.
empfangen iſt ſo gutthatig gegen die Armen geweſen, daß er ſie
offt zu ſeiner Taffel gezogen und An. Chr. 1304. geſtorben nach
demer 9. Jahr wohlund friedlich regieret.

29. An Chr. 130o4. iſt Heinricus II. ein Furſt von Anhalt,
zum Ertz. Biſchoff poſtuliret worden. Die Sachſiſchen Chro—
nicken melden er habe wohl 2. Jahr zu Rom liegen muſſen ehe
er vom Pabſt Clemente V. das Pallium und die Confirmation
erhalten, denn er nicht wohl gelehret geweſen und wann der
Pabſt ihn etwas auf Latein gefraget habe er nicht darauf ant
worten konnen. Zuletzt habe er durch einen verſchmitzten Pfaf

fen den Pabſt bereden laſſen und das Pallium bekommen. Jſt
An aizo7.den io. Nov. nach demer 3. Jahr regieret, zu Schon
beck ſo er mit Liſt eingenonumen geſtorben.

30. An Chr. 1307. iſt Burchardus J.I. ein Graf von Schra—
pelau zu Zeiten Kayſers Heinrici VIl. vom Dom. Capltul zum
Ertz Biſchoff poſtuliret hat vom Pabſt Clemente V. das Pal-
liumempfangen es hat dieſer Biſchoff anfangs vom Biſchoff
lichen Hofe in dein Domeinen Gang von Holtz und da derſelbe
vonden Burgern abgebrannt, eiuen ſteinern hinwiederum bauen
laſſen welcher aber Au. jözi. kurtz vor Eroberung der Stadt
Magdeburg durch einen ungewohnlichen ſtarcken Wind übern
hauffen geworffen worden und iſt ſonder Zweiffel ein Vorbothe
der Zerſtohrung Magdeburg geieſen. Jſt Anno1325. noctes.
Matthæi, nach demer 18. Jahr nicht ohne Wiederwillen ſeiner

Unterthanen regieret in der Alt-Stadt Muagdeburg um ſein
Leben kommen und im Dom vor dem hohen Altar begraben
worden mit dieſer Grab-Schrifft:

Burchardus gratus Domino jacet hictumulatus,
De Scrapelaunatus, pro jure tuendo necatus.

Beſiehe Kranzium in Metrop. Lib. y. cap. 4 Pomarium &Dreſ-
ſerum in Chronicis, und Werdenhagen PlI.Rerum Hanſeatica-
xum cap.2i.ſo dieſes Ertz Biſchoffs Tod umſtandlich beſchrieben.
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Die Stadt Magdeburg iſt daruber in den Baunn gethan und in
die Achtorklahret worden.

z1. A. C.nz26. hat E. Hochwurdig Dom Capi!ul zu Magde
burg ihren Decanum, Herrn Heidenricum von Erpden (ande
re nennen ihn Heydeceum von Erpes) der Geiſtlichen Rechte
Doctorem, zu ihrem Ertz. Biſchoff erwahlet er iſt aber ſel iges
Jahr unterwegens als er das Pallium und die Conſirmation
vom Pabſt holen wollen bey Jſenach von einer feindlichen Par
they gefangen genommen worden /als er loß gelaſſen iſt er kurtz
darauf daſelbſt geſtorben und im Barfuſſer-Cloſter begraben
worden.z2. An deſſen Statt hat das Capitul um ihren DomProbſt Heinri-
cum, einen Grafen von Siollberg erwahlet. Wieil aber bey ſolcher Wahl
das tempus Canonicum nicht indlcht genommen und dannenhero die Wahl
dem Pabſt heimgefallen als iſt ſolches ErtzBiſchoffthum vom ſelben Anno
1328. einem Landgrafen von Heſſen Ottoni conferiret auch er mit dem Pallio
verſehen woiden und ſoll dieſes der erſte Biſchoff geweſen ſeyn welchem die
Stadt Magdebura und zwar An. 1zzz. den HuldigungsEhyd geleiſtet es iſt
aber der Graf von Stollberg als er wieder nach Magdeburg gekommen wil
lig gewichen bey Regierung Kayſers Ludovici V. Dieſer ErtzBiſchoff
hat das Cloſter Jerichau wie auch Sandaw und Plato mit allen Zubeho
runaen zum Ertz-Stift bracht und iſt An. izö. den zo. Aprilzu Wolmirſtadt
naechdem er zz. Jahr regieret deſſen in Stein gehauenes Bildnis an einem
Pfeiler wenn man hinter das Chor gehen will zu ſehen. Zudieſes Ertz-Bi
ſchoffsZeiten ſeynd die Biſchöffe zu Merſeburg ſo bißhero als UnterBiſchof
fe die Ordination und Confirmation beh denen ErtzBiſchoffen zu Magde
burg ſuchen muſſen, vom Pabit eximiret worden.

33. Nachdem der Ertz-Biſchoff Orto geſtorben hat das Capitulum den
Biſchoff zu Halberſtadt Ludovieum einen Marggrafen von Meiſſen er
wahlet weicher Wahl ſich die Stadt Magdeburg mit Gewalt widerſetzet
dannenhero endlich per litteras Apoſtolicas An. Chr. i361. Theeodoricus.
oder Dietrich mit dem Zunahmen Koggelweit von Stendal aus der alten
Marck Brandenburg burtig eines Tuchmachers Sohn ſo Anfangs Bi
ſchoff zu Minden geweſen aufRecommendation des Kayſers Caroli IV.
deſſen werthgehaltener Rath er geweſen zum ErtzBiſchoff beruffen worden
hat vom Pabſt lnnocentio VI. das Pallium und die Confirmation erlanget
hat den ſchonen hohen Altar von ſehr koſtlichen Marmel machen laſſen davon
allbereit oben gedacht und die Dom Kirche mit grofſer Pracht und Koſten
eingeweyhet. Soll die Grafſchafft Friedeburg das Amt Loburg und die
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Herrſchafft Jericho zum Ertz- Stifft Magdeburg brecht haben bat zwot wr
gen der vitlen Beſchweriichkeiten eine Zeitiang ſein Biſckoffthum verlaſſen
endlich aber ſich wieder angefunden und iſt nachdem er 6. Jahr tegiettt
An. C.i367. den 16. Stpt. geſtorben und hinter dem hohen Altar begtaben

worden.34. A. C. 1368. iſt zwar der damahlige Biſchoff von Merſeburg von dem

DomCapitul poſtuliret worden es iſt ihm aber zuvor kommen ein Graf von
Sterneberg und Biſchoff zu Uſmitz der auf lnterceſſion dis Kayſirs Caro-
li Iv. und des Pabſts zum Ertz. Biſchoff beruffen auch das Pallium und
Confirmation erworben, und iſt derſelbe von Hertzog Rudolph von Sach
ſen Furſt Heinrich von Anhalt den Herren Canonicis præſentirtt; Hier
auf iſt er denz. December hertlich introduciret und von E. E. Rath und der
Burgerſchafft auf dem Marckte der Huldigungs-Eyd geleiſtet worden.
Hat nachdem er drey Jahr regieret, wiederum reſigniret, und iſt wieder nach
ſeinen vorigen Biſchoffthum in Bohmen gangen. Eriſt ein Bohmiſcher
Herr geweſen und hat kein Deutſch gekunt deswegen er ſtets einen Doll
metſcher brauchen muſſen. Soll das Land Lauſitz dem Kayſer vor Geld zu
der Chron Bohmen mit Conlens etlicher DomHerren uberlaſſen haben.

z5. Und hat dieſer Anno Chriſti z7i. Herrn Petro de Bruma, Biſchoff ʒu
Lutomiſchlia mit Willen des Kayſers und des Pabſts das Ertz-Stifft uber
geben. Welcher Anno Chriſti rz8i.nachdem er neun Jahr regieret und das
Stifft S. Gangolphi ſub Aula, zu Magdtburg fundiret und deſſen Capell
erbauet auch die deyden Schloſſer Schonbeck und Wandsleben ans Ertz
Stifft erkaufft mit dem DomCapitul aber wie auch denen Stadten.
Magdeburg und Halle in Widerwillen gerathen wieder nach Bohmen ge

kehret.36. Dieſer Petrus de Bruma hat Anno Chriſti 1391. hHerrn Ludovico,
einem LandGrafen von Thuringen und Marggrafen von Meiſſen ſo allbe
reit zum ErtzBiſchoff zu Mayntz poſtuliret war mit Bewilligung des Kay
ſers VVenceslai die ErtzBiſchoffliche Wurde ubergeben. Dieſer Ludo-
vicus hat damit er das Mayntziſche Ertz-Biſchoffthum zugleich behalten
mochte den Nahmen eines Adminiſtratoris gefuhret weil er aber vom
Pabſt Urbano VI. kein Pallium bekommen wolten die Magdeburger ihm
den Huldigungs Eyd nicht leiſten die kleinen Städte aber hat er gezwun
gen ihm zu ſchworen. Jſt Anno Chriſti 1382, als er wegen eintr Feuers
Brunſt ſo auf dim Rath. Hauſe zu Kalbe uber einen FaſtnachtTantz ent
ſtanden entweichen wollen von der Stiegen ſo wegen des Gedränges der
Zuſchauer zubrochen gtfallen und nebenſt noch zwey andern todt geblieben
iſt in der Capelle ſub Aula begraben worden da er noch nicht ein Jahr re

gieret.
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J 37. Anno Chriſti tʒ8..iſt Fridericus Il. von Hoym Adeliches Geſchlechts
I und Biſchoff zu Merſeburg zum Ertz-Biſchoff poſtuliret und im ntundten
d Monat darnach zu Merſeburg kranck worden geſtorben und allda begraben

worden.
38. Anno Chriſfi 383. iſt Albertus IV. ein Graf zu Querfurth von E.

Hochweiſen DomCapitul zu Zeiten Kayſers Ruperti, zum Ertz-Biſchoff
erwahlet hat vom Pabſt Urbano VI das Pallium und Confirmation er
langet und iſt am Tage Petri Pauli herrlich introduciret und folgendes
Freytages von E. E. Rath und Burgerſchafft der Stadt Magdeburg die
Huldigung geleiſtet. Jſt An 1403. auf dem Schloß Giebichenſtrin am Ta
ge Barbaræ Dienſtags vor Corporis Chriſti geſtorben und im Dom allhier
herrlich begraben worden nachdem er 2o. Jahr regiertt.

39. A. C. 403. iſt Güntherus Il. ein Graf von Schwartzburg und dom-
Probſt zu Mayntz zum Ertz-Biſchoff poſtuliret worden und vom Biſchoff
Schutanienſe Suffraganeo im Cloſter zum NeuenWerck vor Halle einge
weyhet unter dieſem Ertz-Biſchoff iſt An. i415. den 8. Jul. Joh. Huß zu Coſt
nitz zu Pulver und Aſchen verbrennet worden. Er hat eine Schatzung uber
das gantze Ertz. Stifft angeleaet ſo der zehende Pfennig genannt worden und
iſt zu ſeiner Zeit die Herrſchafft Dame dem heimgefallen. Jſt An. Chriſti
1445. den 23. Martii nachdem er 42. Jahr regieret zu Giebichſtein am
Schlag geſtorben Mittwochen nach Palmarum, und im Dom allhier be
graben worden.

i

40. Anno Chriſti 144. iſt Fridericus IIl. tin Graf von Beichlingen am
Tage Laurentii zum Ertz-Biſchoff erwehlet iſt vom Pabſt Eugenio IV. mit
dem Pallio verſehen und die Confirmation empfangen, wieder dieſen Ertz
Biſchoff hat der Churfurſt zu Sachſen Fridericus Placidus, einen Krieg au
fangen wollen als er aber gehoret von ſeinen Kundſchaffern daß der Biſchoff
ſich an nichts kehrete ſondern ſein Gebeth und Gottesdienſt verrichtete die
gantze Sache GOtt befohlen da hat der liebe Ehurfurſt ſich anders bedacht
undgeſagt; Sitzt er ſtill und hat GOtt die Sache befohlen ſo fuhre ein an
der wider ihn Krieg und ich nicht. Jſt An Chr. 464 Abends Martini Epi-
ſeopi zu Halle nachdem er zwantzig Jahr regieret geſtorben und im Dom
zu Magdeburg begraben worden: Auf ſein Grab iſt dieſes Epitaphium ge—

ſetzet:

Præſulis Eximi jacet hic Corpus Friderici:
Quilex clauſtrorum, lux Cleri Pax populorum.

4i. Anno Chriſti 1464. am Tage Luciæ, iſt Jonhannes, Hertzog zu Bay
ĩ ern und PfaltzGraf am Rhein der zuvor neun Jahr zu Munſter Biſchoff

geweſen zum ErtzBiſchoff erwahlet und folgendes Jahr Sonnabends nachtue
Vantate zu weagoedurg in Veyſeyn unterſchieoener gurften Viſchoffen
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und Grafen eingefuhret und iſt Montags nach Vocem Jucunditatis von dem
Rath der Stadt Magdeburg und folgends vor der Sudenburg und Neu
ſtadt gehuldiget worden und A. C. 1475. am Tage Luciæ eben auf den Tag
da er erwahlet zu Giebichenſtein nachdem er u. Jahr regieret geſtorben und
im Dom begraben worden.

42. Anno Chriſti i476. den 12. Januarii hat ErtzBiſchoff Johanni ſue-
cediret Erneſtus, tin Hertzog zu Sachſen des ChurFurſten Erneſti Sohn
und zwar im zwolfften Jahr ſeines Alters aus Diſpenſation des Pabſts
Sixti IV. beſtatiget und mit dem Pallio verſehen. Darum er auch als Ad-
miniſtrator des ErtzStiffts anfanglich eingefuhret worden, biß er ſtine Jah
re erreichet; Deme im vierdten Jahre hernach Biſchoff Gebhardus das
Halberſtadtiſche Biſchoffthum reſignirtt. Jſt ein lieber gewiſſenhaffter
und gottſeliger Herr geweſen. Er hat das Schloß zu Halle die Moritzburg
zu ſeiner Reſidentz und Hof-Haltung wiil es die damahlige Uneinigkeit
zwiſchen dem Rath und der Pfannerſchafft alſo erfodert und er den vierdten
Theil der Saltz-Guter uberkommen auf ſeine eigene Koſten Anno 1484. den
i5. May zu bauen angefangen und nach dieſem herrlich ausgefuhrten Gebau
geſaget: Wenn er wiſſen ſolte daß ſtine Unterthanen zu ſolchem Bau den
geringſten Heller gegeben oder einigen Dienſt gethan wolte er ſolches wieder
einreiſſen und aufs neue bauen. An 1493. hat er die Capelle lub Turribus
in der DomKirche zu Magdebutg geſtifftet und die Copelle auf dem Schloſ
ſe Wolmirſtadt erbauet. Um ſelbige Zeit iſt Martin Luther damahls ein
Knabe von vierzehn Jahren gen Magdeburg zur Schule kommen und das
Brod wie arme CurentSchuler pfleaen geſuchtt hernach Anno i50o4. zu
Erffurth Magiſter, und Anno ijt2. Hoctor worden. Als dieſer Ertz. Bi
ſchoff auf dem TodBette gelegen und die Barfuſſer. Münche ihm alle ihre
und des gantzen Minoritten-Ordens gute Wercke und Verdienſt offerirtt
mit Vertroſtung daß dadurch er gerecht vor dem Richter-Stuhl Chriſti wur
de beſtehen konnen. Da hat der fromme Ertz-Biſchoff geantwortet; Jch
will mich nicht auf meine noch auf eure Wercke ſondern allein auf die Wer
cke meines HErrn JEſu Chriſti verlaſſen und iſt darauf ſeelig geſtorben den
z. Aug.rziz. nachdem er ſieben und dreyßig Jahr neun Monath und zwey Ta
ge regieret und iſt ſein Hertz zu Halle in der SchloßCapille das Eingewtidet
in der Kirche sS. Gangolphi, der Leichnam aber in der Capelle ſub Turribus
im Dom begraben worden. Das treffliche Monumentum, ſo er ſich bey
LebZeiten zu ſtinem Begrabniß aus lauterm Meßing verfertigen laſſen iſt
oben beſchrieben.

43. Anno Chriſti iyt. iſt Albertus V. ein Maragraf zu Brandenburqg
un? DomHrer zu Magdeburg ChurFurſtens Johannis zu Brandenburg
Sohn bey Regierung Kayſers Maximilians l. von E. Hochwurdigen Dom
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Capitul zum ErtzBiſchoff Dienſtages nach Jonannis Paptiſtæ erwahlet
hat vom Pabſt Leone X. das Pallium empfangen und foigenden Jahres
am Sonntage Cantate zu Magdeburg mit groſſer Solennitat eingefuhret
iſt hernach auch Ertz. Biſchoff und Churfurſt zu Mayntz Adminiſtrator des
Stiffts Halberſtadt und Cardinal Prieſter Titulo S. Chryſogenis, zu Rom
worden. Zu ſeiner Zeit hat Doctor Lucherus An i524 in Magdevurg eine
Predigt am sten Sonntage nach Trinitatis in der PfarrKirchezu S. Johan
nis abgeleget, und denen Magdeburgern Herrn Nicolaum von Ansborff
Adeliches Geſchlechts zum Pfarrer vorgeſchlagen welcher auch von ihnen
angenommen und bey S. Ulrich gantzer ig. Jahr gelehret biß er zum Bi
ſchoff zu mNaumburg erkohren worden und von Magdebuig ſich dahm bege
ben. ErtzBiſchoff Albertus hat hierauf als Lutheri Reformation zuge
nommen das Licht der Wahtrheit ihm ziemlich die Augen erleuchtet und er
ſeinen Glimpff gegen die Evangeliſchen auf viel Weiſe und Wege ſehen laſ
ſen endlich Anno ij40. der Ritterſchafft und denen Stadten in denen Ertz—
Stifftern Magdeburg und Halberſtadt das Exercitium Religionis, Augu-
ſtinæ Confeſſionis, gegen Verwilligung einer groſſen Geld-Summa, wie
Dreſſerus in Chronico Saxonico fol 579. brzeiget frey gelaſſen iſt Anno
1545. den 4. September nachdem er zwey und dreyßig Jahr regieret, auf dem
Churfurſtl. Mayntziſchen Schloß Aſchaffenburg geſtorben und allda be
graben worden.

44. Anno Chriſti iyaz. iſt Jonannes Albertus, ein Marggraf zu Bran
denburg Friderici V. Marcionis Onolzbacenſis Sohn Coadjutorn, und
Anno i545. zum EttzBiſchoff poſtuliret worden und Dienſtags nach Galli
introducitet ſein Pallium hat er vom Pabſt Paulo III.bekommen im andern
Jahr ſeiner Regierung iſt die Stadt Magdeburg weil ſie mit dem Chur
Furſten zu Sachſen Johann Friedrichen im Bund geweſen und die Reli
gionsFormul das Interim genannt nicht annehmen wollen in die Acht er
klaret und von Chur-Furſt Mauritio zu Sachſen Anno i5ſo. belagert wor
den. Nachdem die Belagerung ſo ein gantzes Jahr gewahret aufgehoben
und mit der Stadt Friede gemacht worden iſt hochgemeldter Ertz Biſchoff
Johannes Albertus, Anno Chriſti ijz. den i7. May nachdem er 7. Jahr
regieret geſtorben.

45. Anno Chriſti i552. iſt Fridericus IV. ein Marggraf zu Branden
burg ChurFurſt Joachimi II. Sohn zum ErtzBiſchoff poſtuliret iſt ſelbi
ges Jahr den z. October im 22. Jahr ſeines Alters nachdem er 4. Monat re
gieret geſtorben und iſt zu Halberſtadt im Dom ſolenniter begraben
worden.

46. Anno Chriſti igrz. iſt Sigismundus, ein Marggrafzu Brandenburg
weyland ErtzBiſchoffs Friderici Bruder jum Ertz Biſchoff poſtuliret wor
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den, hat die Election am Tage Fabiani Sebaſtiani angenommen nach verfloſ
ſenen5. Jahren erlangte er uber bepde Suffte Magdeburg und Halberſtadt die
Confirmation und das Pallium vom Pabſt Julio IIl. iſt Anno Chr. ij66. den
14. Sept. nachdem er 14. Jahr regieret zu Halle geſtorben und daſelbſt in der
SchloßKirche begraben worden welcher der erſte Ertz-Biſchoff gewſen ſo ſich
zuilugſpurgiſchen Conlelſion bekennet und die Retormation im ErtzStifft

angerangen. 947. An. Chriſt. ig66. iſt Marg-Graf Joachimus Fridericus zu Bran
denburg Churfurſt gohann Georgens Sohn zum 42 ErtzBiſchoff poſtuliret
und der erſte Ertz-Biſchoff zu Magdeburg geweſen ſo ſich in Stand der heiligen
Ehe begeben. An. 1568. das Ertz-Stifft Magdeburg ab und die Churfurſt
liche Regierung zn Brandenburg An. 1569. angetreten nachdem er dieſes Ertz
Stifft Magdeburgz. Jahr ſehr loblich regieret. Unter dieſem Ertz-Biſchoff iſt
die Reformation in dem ErtzStifft fortgeſetzet die Pabſtiſche Jrrthumer ab
geſchaffet und ſonderlich die Primat. ErtzBiſchoffliche DomKirche, da ſie beh
20. Jahren geſchloſſen geweſen an. i567. wieder eroffnet Dominica l. Adven-
tus die erſte Evangeliſche Lutheriſche Predigt gehalten und das heilige Adend
mahl unter beyderley Geſtalt ausgetheilet worden. Nach welcher Zeit im
Dom alle Prediger Znhalts der Augſpurgiſchen Confeſſion beruffen auch
nachdem die Formula Concordiæ zu Cloſter Berga An. 1577. die Woche vor
Pfingſten nach denen eingeholten Erinnerungen derer vornthmſten Lutheriſchen
Theologen vonſechs darzu deputirten Doctoribus verglichen und verſertigtt
iſt ſolche in dieſem gantzen ErtzStifft introducirtt worden.

48. An. 16o9. iſt ſein Sohn Marggraff Chriſtian Wilhelm zu Bran
denburg nachdem er von E. Hochwurdigen DomCapitul ſchon An. 1598.
zum Ertz-Biſchoff im eilfften Jahr ſeines Alters poſtuliret geweſen introduciret
und ihm die LandesHuldigung abgeleget worden welcher An. 1616. ſich verhey
rathet und das Ertz-Stifft Magdeburg bis An. 1634. zur Zeit der jmmerlichen
Zerſtohrung der Stadt Magdeburg acminiſtriret.

49. An. 1635. im Decembri, iſt auguſtus, Hertzog zu Sachſen Julich
Cleve und Berg zum Coachutore des ErtzStiffts An. 1638. din 25. Febr.
aber zum ErtzBiſchoff erwehlet und darauf An. 1638. introduhiret und dem
ſelben von den ErtzStifftiſchen Magdeburgiſchen Standen den Huldigungs
Epd in Halle geleiſtet An. 1647. aber nach deſſen Verheyrathung zum Admi.
niſtratore poſtuliret worden und iſt ihm allererſt Anno 1666. den 14. Junii von
dem Rathe und Burgerſchafft der Stadt Magdeburg der HuldigungsEyd
geleiſtet iſt den 4. Jun. An. i168o. auf dero Reſidentz zu Halle geſtorben und
in das Hochfl. Sachſiſche Eeb-Begräbniß zu Weiſſenfells beygeſetzet worden.

5o. Nach dts Adminiſtratoris, Herrn Auguſti Hochfl. Durchl. Tode hat
der groſſe Herr Friedrich Wilhelm Marggraf zu Brandenburg und Chur
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furſt Krafft des Oßnabruck  und Munſteriſchen allgerneinen FriedenSchluſ
ſes in den erblichen Beſitz des aantzen Landes als hinkunfftigen Hertzogthums
getreten und iſt ihm den zo. Jun. 168r. von dem Rath und Burgerſchafft der
Alten  Stadt Magdeburg und den folgenden 4. Julij von denen ſamtlichen
Herren LandStanden des Hertzogthums Magdeburg wie auch von dem
Rath und Burgerſchafft zu Halle der HuldigungsEyd geleiſtet worden cbgt
An. isg7. die vormahls an ChurSachſtn abgetretene Stadt Magdeburgt
bracht, iſt den 29. April An. i1688. nachdem er7 Jahr 9. Monat hochſt loblich
regieret auf dero Reſidentz zu Berlin ſanfft und ſeelig verſchieden und den ro.

Sept. gedachten Jahres in der SchloßKirchen daſelbſt mit groſſen Solenni
taten beygeſetzet worden.

ji. An. i6s8. hat der Durchl. Großm. Furſt und Herr Herr Friederich der
Dritte durch GOttes gnadige Vorſehung als alteſte Marggraf zu Bran
denburg ſeinem hochſeel. Herrn Vater ſuccediret und ſo wohl die Regierung
des Hertzogthums Magdebutg als auch anderer Lander glucklich angetreten
und iſt An. 1689. den 2r. May von den ſammtlichen Herren LandStanden
des Hertzogthums Magdebutg als auch von dem Rath und Burgerſchafft der
Alten Stadt Magdeburg der Huldigungs-Eyd geleiſtet worden.

52 An. 17oi. hat hochſt-gemeldter unſer theureſter LandesVater in Dero
ſouverain Hertzogthum Preuſſen die Konigl. Dignitat mit Genehmhaltung
Jhr. Rom. Kayſerl. Maj. und vieltr andern hohen Potentzen von Europa ange
nommen und den i8. Jan. ermelbten Jahres ſich zu Konigsberg in Preuſſen
nebſt der Allerdurchl. Frau Gemahlen ſolennisſime cronen laſſen. GOtt beſla
tige Dero Kon. Thron und erhalte denſelben biß auf die ſpaten Nachkommen.
Er laſſe Dero Reich und Lande bluhen erfullet mit ſeinen Seegen gekronet mit
Fried und Heyl. Er verbinde ſeine ewige Gnade mit dem Konigl. Preuß. und
Marggraft, Brand. Hauſt, und befeſtige deſſen Stuhl wider alle Rathſchlage
der Feinde und wider die Flammen des angeſteckten KriegesFeuers. Er ſegne
alle Rathſchlage und Furnehmen Jhr. Kon. Maj. zu Dero eigenen Untertha
nen allgemeinen Ruhe und Wohlergehen. GOtt gebe J. K. Maj. was ihr Hertz
wunſchet und wie er mit ſeiner unendlichen Gute und Gnade uber das Marg
grafl. Brandenb. Hauß nun von langer Zeit her zu deſſen btſtandigern Wachs
thum und Ausbreitung gantz ſonderlich gewaltet hat. Alſo wolle er daſſelbe
ferner mit ewiaem Heyl beſtandigem Flor und allen Konigl. Schmucke und
Glucke uberſchutten und zieren daß es geſegnet ſey in Zeit und Ewigkeit.

53. An i7tz. den 25. Febr. ſind Jhr. Kon. Maj. Friedrich in GOtt ſeelig ver
ſchieden zu Berlinum 1. Uhr Nachmittage und darnach der CronPrintz Frie
drich Wilhelm zum König in Preuſſen und Churfurſten zu Brandenburg hier
gehuldiget aufm DomPlatz den 21. Jun. An.1713. GOtt der Allerhochſte

laſſe dieſen unſern Konig nebſt der gantzen Konigl. Familie lange leben
und glückliche Regierung führen, und alle Dero Feinde uberwinden.
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Folget ein wahrhafftiger Bericht
W egen

Der Belagerung und Eroberung
Der Stadt Magdeburg

So aus dem Original genommen und Kurtze halber
was vorhero ſich zugetragen, wegen Weitlaufftigkeit nur alſo

jeden Liebhaber communiciren wollen.
Sa)s An.iozo.das KriegsWeſen damahls im Ertz Stifft ietzo“59 Hersogthum Magdeburg ſtarck continuirt und der Herr Ad

miniſtrator, Marggraf Chriſtian Wilhelm von Brandenburg ſich
in den Krieg wider den Kayſer vermenget hatte haben die Kapſerli
chen erſtlich das Jahr den 19. Septemb. Frohſa darnach Schonebeck
Saltze, Kalbe Wettin Halle Egeln Haldensleben und andere
Derter eingenommen und beſetzt das andere Jahr Au. 16z1. hernach
vor Magdeburg geruckt und die Stadt belagert wie ſie nun eine
Zeitlang davor ſtarck gelegen und approſchirt, auch offt mit den Aus
fallenden ſcharmutziret, ſchickte der Herr General Tilly den 8. Mertz
einen Trompeter in die Stadt mit Begehren, daß die Magdeburger
ihren Legaten an ihn ſchicken ſolten er wolte ihnen folche leidentliche
Mittet zum Accord vorſchlagen daß ſie ſamtlich ſolten zufrieden ſeyn
iworauf dann der Adminiſtrator und Rath wiederum beſchloſſen etli
che abzuſchicken, und den Accord von Jhr. Excell. anzuhoren. Un—
terdeſſen iſt Herr Graf von Pappenheim an der Neuſtadt, hart an
der Elbe da der Graben kein Waſſer gehabt angelauffen und ſich in
den Wall logiren wollen. Derowegen die Magdeburger mit viertzig
MWann ansgefallen, und die Kayſerlichen wieder herausgetrieben,
daruber aber der Capitain in Wuſtenhoff ſein Leben eingebuſſet: Als
die Magdeburgiſchen auch gemercket daß die Kayſerlichen des Orts
zu miniren angefangen haben ſie nicht allein ihre Wercke abgeſchnit
ten londern auch denen Minirern entgegen gegraben. Unterdeſſen
weil die Kayſerlichen in der Neuſtadt ſich bald wieder in den Graben
gemacht und die Arbeit fortgetrieben auch etliche Schans-Korbe
darein gebracht, iſt zu Abend iebtgedachten Tages der General Ma
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jor Carl Huno von Amſterroth wiederum ausgefallen und zu zwey
enmahlen die Kayſerlichen heraus geſchlagen.

Als nun beſchloſſen, daß obgedachter Tylliſcher Trompeter mit
guter Reſolution kommenden Morgen, als den 10. May abggeferti
get werden ſolte und doch der Falckenberg benebenſt andern Offici—
rern weil ſie wohl vermercket/ durch die ſtarck hin und wieder Zuſam
menziehung der Kayſerlichen daß ſie etwas zu tentiren im Sinn ha—
ben muſten die gantze Nacht auf dem Wall geweſen auch die Kay
ſerlichen an der Neuſtadt abermahls aus den Graben getrieben biß
der Tag angebrochen, da ſie vermeinet es wurde nun am Tage von
den Kayſerl. nichts ſonderliches verubet werden haben ſie zugelaſſen/
daß die Burger und Soldaten nach ihrer Gewohnheit von jeden
Poſten der halbe Theil nach Hauſe gangen, auch die Officirer ſo die
Ordinar-Wache gehabt haben ſich zum Theil zur Ruhe begeben:
Der von Falckenberg aber iſt nach dem Rathhauſe geritten den Til
iyſ. Trompeter beneben dem Rath abzufertigen. Aber da jene am
beſten ſchlaffen wolten und ſich keines Unheils, viel weniger Sturms,
vor geſchoſſener Breſche befahrten; Dieſe aber in beſter Delibera-
tion waren iſt Herr Graf von Pappenheim ohngefehr um ſieben
Uhr an der Neuſtadt am Neuen-Werck mit gaptzer Macht darzu
er die Reuter ſo abgeſeſſen gebrauchet angefallen: Dem Volck die
Loſung Jeſus Maria und ein wetß Bandlein um den Arm gegeben
die Stadt-Soldaten aus der Fauſſebreyen getrieben daß ſie ſich auf
den obern Wall retiriren muſſen. Darauf hat er bald das Neue—
VWerck angelauffen auch ſchon bis unter deren in der Stadt Gewehr
uber die Bruſtwehren kommen: Doch weiln der Herr von Falcken
berg alsbald vom Rathhauſe ankommen iſt eumit Verluſt etliches
Volcks ſetbiges Orts zuruck getrieben worden daß man auf dem
Neuen Weick uber hundert Todte hat ſehen liegen.

Wie aber die Kayſerl. an die hohe Pforte kommen, der von Fal
ckenberg aber indem er ſie allda hat wollen abtreiben um ſelbige Ge
gend erſchoſſen worden, auch die Soldaten und theils Burger ſich ver
ſchoſſen hatten/ iſt aiſobald wegen des Entſatzes bey den andern Bur—
gern an ſelbigen Poſten eine Confuſion weiche die Kayſerlichen ver-
mercket und den andern die Loſung geben, die andern Poſten auch
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alſobald anzufallen. Wie nun in der Eyl am Schrotdorffer Thor
und Heydeck bey der Sudenburg die Kayſerlichen angeſetzet und ſel
bige Poſten, wegen des geſchwinden Geſchreyes daß die Kapſerl.
ſchon in der Stabt entbloſſet viel von ſelbigen Orten nach der Neu—
ſtadt commandirt worden als haben ſie den Wall etiva mit Verluſt
60o. Mann leichtlich erſtiegen daß ſich die Burger ſamt den Solda
ten, meiſtentheils in die Stadt retiriren muſſen ob ſie gleich an etli
chen Orten wiederum verſammlet, auch die Kayſerlichen an der
Neuſtadt bis auf den Wall ſchon wiederum abgeſchtagen haben iſt
doch der Herr Gener. Graf von Tilly mit ſo groſſer Macht und Ge
walt nachgeſetzet, daß da keine Defenſion weiln er auch etliche Stu
cke nach der Stadt gekehret und geloſet, weiter hat furgenommen
werden konnen ſondern haben ſich der mehrer Theil Burger nach ih
ren Hauſern reteriret, die andern, ſo ſich wiederſetzen wollen ſeynd
niedergehauen worden. Etliche ſo auf den Wallen noch geiweſen, und
um Quartier gebethen, und ſonderlich die Wallonen, keinemleicht
lich Quartier gegeben, ſondern haben mit Niederhauen beydes der
Weiber und kleinen Kinder auch ſchwangern Weiber in. Hauſern und

Kirchen nichts verſchonet.
Hierauf ſeyn die Thore auch geoffnet, die Reuterey und Craba—

ten hinein gelaſſen und allerley Muthwillen von ihnen geubet worden.
Indeſſen iſt an unterſchiedenen Orten Feuer aufgangen welches ſo
geſchwind uberhand genommen daß die Soldaten an ihrer Blunde
rung verhindert worden, und wiederum meiſientheils, bis auf etliche
Regimenter ſo den Wall beſetzet, ſich aus der Stadt begeben muſſen.

Der Adminiſtrator iſt endlich auf dem breiten Wege nachdem er
in liucken Schenckel einen Schuß in den Kopff eine Wunde, und
ſonſten mit Muſqueten qute Stoſſe bekommen, ubermannet und ge.
fanglich in das Pappenheimiſche Lager und von dar nach Wolmer
ſtadt gefuhretworden Der Amſterroth iſt gequetſchet und gefan—
gen, desgleichen der Oberſte Ußtar Obriſt  Lieutenant Boy und etli
che andere Officier haben Quatier bekommen. Diejenigen ſo auf
dem Marſch gelegen ob ſie gleich Anfangs gewehret und viel nieder
gemacht haben ſie doch, weit ſie geſehen daß die Stadt verlohren, und
die Kayſerlichen mit aller Macht angelauffen, Quartier nehmen muſ
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Drey Burgtrmeſſter als Kuhlewein, Schmibt und Weſtphal haben
mit etlichen RathsHerren auch Quartier bekommen und ſind gefangen ge
nommen. Burgemeiſter Braune iſt geblieben ſamt etlichen Herren des Raths
ſo theils durch das Schwerdt theils weil ſie ſich verſteckt gehabt durch das
Feuer verborben. Obr. Lieut. Longius Major Creſſe von Halle ſind geblie
ben und andere Offieirer von denen wir keine gewiſſe Nachricht haben konnen.

Das Feuer weil gar ein unverhoffentlicher SturmWind ſich erhoben hat
alſo geſchwinde uberhand genommen daß von io. Uhren zu Mittage bis wie
der ro. Uhr zu Nacht die gantze Stadt darinne ſechs ſchone groſſe Kirchen mit
Thurmen deren theils mit Schiefer theils mit Bley, und die zu St. Johannis
mit lauterm Kupffer gedeckt geweſen benebſt allen Stifftern und Cloſter,Kir
chen gantz durchaus abgebrannt und in die Aſchengelegen bis auf hundert
und neun und dreyßig Hauſer die meiſtentheils am Fiſcher-Ufer gelegen und
kleine Huttlein ſind ohne etliche wenige an dem Dom und lieben FrauenClo
ſter ſehr gefaährlich geſtanden wo nicht die Monche etliche hundert Soldaten dar
zu beſtellet die das Feuer mit gantzer Gewalt abwehren und leſchen muſſen.

Des andern Tages ſind die Soldaten ausgegangen die Keller zu viſitiren
und zu plundern angefangen haben ſich nicht geſcheuet ob ſie gleich noch voll
Dampffs und Rauchs daß auch ihrer viel darinnen erſticket/ die Beute mit
Fleiß zu ſuchen. Weilnnn die Burger ihre beſten Sachen und vornehmſten
Haußrath, wegen der beſorgenden Feuer-Kugeln in die Keller gebracht als ha
ben die Soldaten noch gute Beute erlanget an Kleidungen Geſchmeide, Speck
und Butter die meiſten Keller aber ſind voller Bier gefunden worden.

Solch Ungluck der Stadt iſt uns etliche Wochen zuvor angedeutet worden
durch eine ſonderliche WunderGeburth in der Neuſtadt darinnen eines ge
freyten Corporals Weib etliche Tage an der Geburth laborirt aber gantz nicht
ihrer Burde entbunden werden konnen daß ſie auch daruüber des Todes ſeyn
müſſen: Fur ihrem Abſchied aber bittet ſie ihren Ehmann und Umſtehende daß
ſie nach ihrem Tode ihren Leib offnen, und die Frucht beſichtigen laſſen ſolten
welchts geſchehen und ein Knablein von wunderbahrer Groſſe einem Kinde
von drey Jahren faſt gleich, gefunden worden ſo auf dem Haupt ein Caſchiet
am Leibe Waffen anden Beinen weide alomode Stieffeln gehabt alles von
ſubtiler Haut wie Papier daß man es gar fuglich hat abziehen konnen. Uber
bem Leib hieng eine groſſe Patron Taſche von Fleiſch gar zierlich die war inwen
dig rauch wie ein Schaafs oder KuhMagen darinnen waren zwey runte Kno
ten aewachſen in der Geſtalt und Groſſe wie Muſqueten:Kugeln.

Den 12. Mayiſt Jhr. Excell. wiewohl ſie in vorigen Tagen auch gethan wie
der in die Stadt kommen und in die DomKirche gangen darinnen ſich etliche
hundert Weiber und Kinder benebenſt wenigen Burgern und Soldaten reti
riret gehabt und gantzer 3. Tage ohne Eſſen und Trincken aufhalten muſſen de

nen



nen hat er durch zween Trommelſchlager Quartier ausruffen laſſen darauf iſt
er zu Pferde geſeſſen fur die Kirch-Thur geritten und erſtlichen die Kinder und
Weiber heraus fuhren iedweden auch weil ſie inz. Tagen weder geſſen noch ge
truncken ein CommißBrod austheilen laſſen. Hierauf ſeynd die Burger
und MannsPerſonen auch abſonderlich in den BiſchoffeHoff gefuhret und
welche geſund oder vom Lande waren heraus genommen worden die Dom
Kirche zu purgiren und wiederum rein zu machen. Hernach iſt er wiederum in
die Kirche gegangen und die Soldaten beſichtiget ob etwa etliche vorhanden ſo
von ihme ausgeriſſen den andern hat er Quartier und Beſtallung verheiſſen
wann ſie jhm dienen wolten doch zuvor einen Ausputzer geben daß ſie ſich ſo
ſchlecht gewehret hätten. Hierauf wurden ſie auch aus der Kirche gefuhret dit
Kirche aber alſobald zu reinigen furgenommen.

Den 13z. May iſt Jh. Exc. wieder in die Stadt kommen da ihm etliche Fahn
lein ſo der Stadt geweſen fur der DomKirchen durch ſeine Officier praſenti
ret worden.

Den 14. iſt er vollends gantzlich in die Stadt gezogen und in des von Mol
lendorffs Haus logirt da er dann alſobald die Ordre geben daß das Plundern
eingeſtellet werden ſolte. Die drey Regimenter ſo ſonſten auf dem Altund
Neumarckt gelegen alle auf den Wall gefuhret damit ſich keiner mehr in der
Stadt in den Keller finden lieſſe und die Burger ſo noch am Leben das ubrige
in ihren Kellern ſicher zuſammen ſuchen und gebrauchen konnen.

Den ir. ſind alle Kayſerl. Officirer in die Stadt beruffen worden die Dom
Kirche einzuwtihen: Da dann das MeßOpffer gehalten das Te Deum Lau-
damus geſungen und alle Stucken gegen u. Uhr zur Salve abgeſchoſſen wor

den.
Wie viel ohngefehrin der Stadt mochten hingerichtet ſeyn weil nicht allein

das Schwerdt ſondern auch das Feuer zugleich wieder ausgeſtritten will zu
berichten gantz unmuglich fallen und halte ich dafur es ſeyn durch das Feuer
wo nicht mehr doch toen ſo viel Menſchen als durch der Soldaten blutgierige
Hmrichtung verdorben dann nach der Eroffnung der Keller und Gewolbe in
den meiſten Kinder und WeibesPerſonen hin und wieder zu drey funff und
mehren erſticket gefunden. Weolte man gleich die Zahl der Todten aus deto
ſelben Bigrabniß genommen haben ſo ſind doch viel nach der Elbe gefuhrt und
ins Waſſer geworffen worden.

Ob nun etliche gewiſen ſo etwas von Numerum obſerviren wollen daß de
rer, ſo in die Elbe kommen ſechs tauſend vierhundert und etliche viertzig gewe
ſen ſeyn ſollen. So halte ich dafur daß doch der Todten keine Gewißheit ſeyn
kan weil viel deroſelben in den verfallenen Gewolben Kellern und Hauſern la
genoe wohl in viertel Jahres Friſt nicht alle gefunden worden.

Aus denen Uberbliebenen hatte man wohl gewiſſe Nachticht haben konnen

weil



well ſie aber hin nnd wieder in die Lager geführet, und von daraus entlauffen

und zerſtreuet hat es auch nicht wohl geſchehen konnen. Aus gemeiner Muth
maſſung und Nachricht hält man dafur daß etwa 400. Burger noch am Leben
geweſen die theils mit ihren Weib und Kindern gefangen gehalten theils ſich
witder rantzicenert theils bty nächtlicher Weile unverhoffentlicher Anzundung
des Tylliſch tu Lagers zu Fermersleben den 14. May geſchehen entkommenſehn Anrer welchem es auch geglucket dem Schwediſchen Ambaſſadeur Stall J

wounen ſo zuvor ſehr hart gefangen aber in dieſem Parlament davon kom.
men und wolte niemand wiſſen wie das Feuer in gedachtem Lager welches dien
Soldaten ihre gute Beute zum guten Theil wiederum auffraß auskommen.Man konte insgemein keine Nirderlage als die Zerſtrung Troja und Jeruſa

lem dieſer Verwuſtung der ſchonen und weitberuhmten Stadt Magdeburg
vergleichen.

Der Konig in Schweden hat ſich ſehr hoch daruber bekummert und geſchwo
ren er wolte es dergeſtalt rächen daß die gantze Welt davon zu ſagen wiſſen ſol

DJee]]]]..—unicht entſetzen konnen an Taggeben.
Zu Ende des May iſt Herr Graf von Tilly mit dem KriegsVolckvor Mag

deburg drey Regimenter in ſelbiger Stadt zur Beſatzung hinterlaſſende aufgebrochen dem Hartz ben Mansfeid bis auf Allensleben fortgezogen.

Allda weil vieler Stande und Stadte wie auch ChurSachſiſche Geſandten
dahin kommen iſt etin Lager im Feld geſchlagen worden. Theils Reuterey hat

ſich in das Weimeriſche Land einquartiret.
Als die Armade uber den Hartz gezogen haben die Hartz-Bauern viel Sol

daten ſo etwas zuruck blieben oder beyſtits gangen niedergeſchoſſen, erſchla
gen und geplundert allo daß man daherum und in Buſchen ſo viel Todte ge
funden als wann eine Schlacht daſelbſt geſchehen wäre.

Die Stadt Eißleben hat der Tillyſchen Armee acht tauſend Pfund Brot
und viertzig Faß Bier nach Ollersleben gefuhret.

Die Stadt Erfurth hat Jhr. Excell. auf ſechs Meilen entgegen und mit der
ſelben auf gewiſſe Maaß accordiret. Magdeburger ihrer Belagerung einen

[Êf
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Scharmutzel auggezogen ſind oder ein vornehmes Treffen zu thun mit den Fein
den ſo haben die Feinde allewege einen Reuter auf einem weiſfen Pferde inei
nem glantzenden Harniſch geſehen der vor ihnen hergeritten die Feinde mann
lich angegriffen, und ſie erſchrecket hat die Magdeburger aber haben ihn nicht

geſehen das iſt ihr Schutz und GeleitsEngel geweſen der ihnen Beyſtand
gtltiſiet und den Sitg erhalten helffen.

END E.i lenre
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